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parteipoMsche Ausnutzung -sr >
Friedensschlusses.

Don Professor Grebe , M . - . pr . Landesvers.
Die Hoffnung , daß das deuksche Volk einig'

und einträchtig die großen und bevorstehenden
Lasten tragen und eine parteipolitische Ausnutzung
der Friedensfrage ablehnen würde , scheint leider
bitter enttäuscht werden zu sollen . Die deuksche
Bolkspartel wendet sich sofort in einem
Aufrufs an das deuksche Volk , . um in dieser
Stunde endgültiger Zertrümmerung deutscher
Größe das freimütige Bekenntnis vor der Nation
abzulegen , wie fern sie den politischen Mächten
sieht , die es über sich bringen , Las uns von haß¬
erfüllten Feinden angesonnene Todesurteil zu
ûnterzeichnen . ' Aehnlich , wenn nicht noch ver-
Kändntsloser geht die Deukschna-
stionale Bolkspartei vor , und die Presse
Ker Rechten ergeht sich in den gehässigsten
-Angriffen gegen die Parleien , die nur ans
paterländischem Pflichtgefühl das schwere Opfer
'
gebracht haben , ihreZustimmung zu einem Frieden
gu geben , dem der Fluch des deutschen Volkes noch
ßn fernen Zeiten gewiß ist. Wir müssen daher
don vornherein solchen Bestrebungen
scharf entgegentreten , lieber den
onhalk des uns vorgelegten Friedensentwurfes
herrschte keine Meinungsverschieden¬
heit: es fragte sich nur , ob man durch Verwei¬

gerung der Unterzeichnung etwas bessern konnte.
Die Folgen der Nichkunterzeichnung
lagenklaramTage. Der Krieg würde wie¬
der beginnen , die Feinde würden durch einen
seichten Vorstoß Nord - und Süddeutschland kren-
ken , das Industriegebiet und die Seestädte be-

en , jegliche Zufuhr abschneiden , dadurch das

kenden die bedingungslose Zustimmung erleichtert
werden sollen . Noch mehr ! Am Sonnkag hatte
die Negierung formest ganz allgemein die Ermäch¬
tigung zur Unterzeichnung erhalten , tatsächlich
aber war die Abstimmung unter Vorbehalt der

.Verkehrswesen füll legen und binnen kurzem
Hunger und Elend heraufbeschwbren , sadaß nach
jwemgen Wochen die Unterzeichnung eines wahr¬
scheinlich noch verschlechterten Vertrages vnver-

reidlich sein würde . Inzwischen aber wäre das
Lutsch« Reich in Trümmer gegangen.

Die Gegner - er Unterzeichnung
dermochtenkeinenWegzuzeigen, auf
dem eine Erleichterung zu erwarten war . Ihre
Hoffnung , die Verweigerung der Unterschrift
Würde an sich schon als moralische Tat wirken,
uns die Freundschaft der Neutralen zu erwerben
und innere Schwierigkeiten , wohl gar Zwietracht
Lei den Feinden erwecken in Ehren , ober sie war
wenig begründet . Sie können nicht bestreiten , daß
80 Prozent unseres Volkes von einem Wieder¬
aufleben des Krieges nichts wissen wollten . Dann
aber war jeder Erfolg ausgeschlossen.
. Mit einem durch Krieg und Hunger körperlich
und seelisch zerrütteten Volke '

, schrieb mit Recht
die Kölnisch « Zeitung , . darf man nicht mehr
Experimente machen , die nur Erfolg haben
können , wenn das Vertrauen in eins gesunde
kraftstrotzende Volksseele unerschüklert ist . ' Selbst
Blätter , die den ablehnenden Parteien nahe
stehen , urteilten recht nüchtern über eine solche
Haltung . So schrieb Georg Bernhard ln der
Vossischen Zeitung nach dem Rücktritt des Reichs-
Kabinetts : . Der Friedensvertrag wird unterschrie¬
ben . Damit ist die schlimme Furcht beseitigt , der
unpolitische Sinn des deutschen Volkes und eines
großen Teils seiner Führer könnte auch noch den
letzten Schrecken über Deutschland herausbeschwö¬
ren . Er wird dem Reiche nun hoffentlich erspart
werden .

' Sogar die Kölnische Zeitung (Nr . 507
vom 19 . Juni ) äußerte sich in ähnlichem Sinne:
. Selbst wenn die Autoritäten , denen wir ver¬
trauen müssen , nach Maßgabe der physischen
Wahrheit zu der Ueberzeugung kommen , daß wir
nicht unterzeichnen sollten , so verlangt trotzdem
das über allen andern Erwägungen stehende Ge¬
bot , Deutschland zu erhalten , daß wir
unterzeichnen. . . . . Man möge sich doch
nicht drüben im unbesetzten Gebiet wieder deut¬
schen Träumen hingeven , aus denen man mit
furchtbaren Enttäuschungen erwachen würde . '

Dis Parteien , die unter solchen Umständen sich
nach schweren Gewissenskämpfen in ihrer Mehr-

Ehrenpunkke erfolgt . Di « Regierung lieh sich
deshalb ihre Auffassung , . daß sie nach wie vor

ermächtigt bleibe , den Friedensverkrag zu unter¬
zeichnen

' noch einmal bestätigen . Ein erheblicher
Teil des Zentrums stimmte dagegen , die D em o-
kraten aber und sogar die deutsche
Volksparkei dafür. Diese Parteien
brachten erst die Mehrheit . Auch daraus könnte
man Schlüsse ziehen . Die Unterzeichnung des
Frledensverkrages bietet wirklich keinen be¬
gründeten Anlaß , daß sich die Par¬
teien untereinander bekämpfen.
Man sollte aus - er Vergangenheit lernen.
Schon einmal wurde leidenschaftlich grkämvft um
ja oder nein beim U -Bootkrieg . Man mochte dis
Probe und Deutschland stürzte ins Unglück . Dies¬
mal sind wir vor der Probe bewahrt , sonst hätten
wir heute schon die gleiche Erfahrung gemacht.
Nicht kurzes Leiden und dann Besserung , son¬
dern vorübergehendes furchtbares Leid und dann
noch schwereres Siechtum als jetzt wäre unser
Los . Diese Möglichkeit mögen auch diejenigen
von den Anhängern des Zentrums bedenken , die
mit der getroffenen Entscheidung nicht einver¬
standen sind . Die Fraktion in Weimar hatte
ebenfalls ihre schwere Bedenk - n , ein erheblicher
Teil hak die bedingungslose Unterzeichnung bis

zum Schluß obgelehnt . Aber die Fraktion hatte
den Mut , in diesem kritischen Augenblick die
Verantwortung für die Leitung der deutschen
Politik mit zu übernehmen , um nicht Deutschland
dem Chaos zu überliefern . Selbst die Kölnische
Zeitung sagt von den neuen Ministern : . Man
muß ihnen dankbar sein , - aß sie den Mut und
die Entschlossenheit gehabt haben , sich in diesen
kritischen Tagen einer Verantwortung nicht zu
entziehen , die in der großen , breiten , die inneren
Vorgänge nicht sehenden Oeffenklichkeik wenig
Dank und Anerkennung einbrlnat . Sie haben
daS Opfer ihrer Person gebracht / Diese An¬
erkennung gebührt auch der ganzen
ZentrumSfraktiou.

» „ ^ . . griffe - - -
Haltung der ablehnenden Parteien war auch gar
nicht so heroisch , wie sie vor der Mit - u . Nachwelt
erscheinen möchten . Das zeigte sich besonders am
entscheidenden Montag , als wegen der Ehren-
vunkke die Mehrheit für Unterzeichnung Zweifel¬
haft geworden war . Zunächst erklärten auch die
Führer der Rechtsparteien , daß auch diejenigen,
die der bedingungslosen Annahme der Friedensbe-
dingungen zustimmken , aus vaterländischen Grün¬
den handelten , und zogen sich dadurch vor der
Täglichen Rundschau den Vorwurf zu , daß pe
« den Schein des Hehlertums einer düsen Tat auf
sich geladen hätten , den » es Hab» j» de » Schwan-

Nach -er Unterzeichnung der
, Fliedenrvertrsger.

General Smuks über den Waffenstillstand.
Amsterdam , 30 . Juni . Telegraaf meldet aus

Paris , daß General Samts in seiner aus Anlaß
der Unterzeichnung des Friedensvertrages abgege¬
benen Erklärrmg noch folgendes sagte : Die sechs
Monate , di« Mischen dem Waffenstillstand und
dem heutigen Vorgang « liegen , sind vielleicht noch
verheerender und vernichtender für Europa als die
vorhergegangenen Kriegsjahre.

Line Stimme aus holländischen Enlenlekrrisen
Amsterdam , 30 . Juni . Der ententefreundlichs

„Telegraaf
" schreibt in einem Leitartikel : Es tritt

deutlich zutage , daß augenblicklich eine Umkehr der
öffentlichen Meinung in Deutschland stattfindet.
Man erkennt , daß di « lauten Proteste während der
Konferenz einen rein politischen Zweck verfolgten
und daß man jetzt , wo man den Tatsachen gegen-
überstehe , einer vollkommen neuen Richtschnur fol¬
gen müsse . Der Friede lei der Beginn eines neuen
Lebens für das deutsche Volk , das , wenn die innere
Lage in Ruhe völlig geregelt ist , seinen ehrlichen
Platz unter den Völkern , die zu einem ehrlichen
und fruchtbaren Zusammenwirken mit ihm bereit
seien , «innehmett müsse.

«Alles Msnschenwerk ist vergänglich."
WTB . Stockholm , 30 . Juni . Svenska Dagbladet

schreibt unter der Ueberschrist : „Vor den Spiegeln
in Versailles

" : Ein ungeheurer französischer
Triumph wurde am Samstag in der Spiegelgalerie
von Versailles besiegelt . Bismarcks ernste Herr-
scherpersönlichkeit wurde dort durch Clemenceaus
weit weniger geniale , aber zweifellos auch kräfti¬
ger « Diktatorgestatt ersetzt . Alles Menschsnwexk ist
verfänglich . Vieles von Bismarcks äußerer
Schöpfung war kurzlebiger , als irgend jemand
glauben tonnte . Aber ebenso wie er «in mächtiges
Produkt des deutschen Stammes war , legte er in
die Seele seines Volkes Kräfte , die nicht durch
Gewalt ausgetilgt werden können , sondern aus die
sich die Zukunft aufbaute . In deutschem Wesen
schuf er «inen Schatz von politischer Gesundheit
und Festigkeit , welcher das deutsche Volk und die
deutsche Reichseinhert durch die gefährliche Krank¬
heitskrise der Gegenwart hindurchretten wird.
Clemenceaus Gewaltfried « hat viel geringer « Aus¬
sichten auf Bestand , als der deutsche , der vor bald
«Lava halb» Jahrhundert KrVersailles geschlostm

wurde . Das deutsche Volk wird das Todesurteil
von Versailles mit Leichtigkeit überleben . Seine
Ehre wird davon nicht berührt.

Ein wahres Wort)
WTB . Amsterdam , 30 . Juni . Laut „Times"

erklärte der englische Arbeiterführer Camille Huys-
mans auf der Arbeiterkonferenz in Southvort , es
werde keinen Frieden geben , so lange Großbritan¬
nien das Recht Hecke , Kolonien zn besitzen und an¬
dere Länder dieses Recht nicht hatten , so lange die
Polen Deutschlands das Recht hätten , sich an Polen
anzuschließen , und die Deutschen Oesterreichs sich
nicht an Deutschland anschließen dürfen , so lange
eine zeitliche Besetzung verschleierte Annexion be¬
deute , wse bet der Besetzung des Saarbeckens , und
so lange man fordere , daß Deutschland bezahle»
ohne daß ihm die Möglichkeit zur Arbeit gegeben
werde.

TU . Genf , 30 . Juni . In der „Humanite " wird
geschrieben , daß die in Versailles gegebenen Un¬
terschriften von den Arbeiterklassen beider Welten
nicht anerkannt werden . Die Arbeiterverbände
der ganzen Welt sind im Begriff , die in Versailles
getroffenen unhaltbaren Abmachungen vollkom¬
men umzugestalten.

Dell und Müller über den Frieden.
Paris , 30 . Juni . Der Vertreter der amerikani¬

schen Agentur „United Preß " hat von Dr . Bell
und Herrn . Müller folgende Erklärung erhalten:
Wir haben ohn « irgendwelchen Vorbehalt unter¬
zeichnet . Das deutsche Volk wird alles in seinen
Kräften Stehend « tun , um zu versuchen , sich den
Friedensbedingungen anzupassen . Wir glauben
indes , daß die Entente es in ihrem eigenen In¬
teresse für nötig erachten wird , angesichts der Un¬
möglichkeit der Ausführung einiger Artikel diese
zu andern . Wir denken , die Entente wird nicht
auf der Auslieferung des Kaisers bestehen . Die
deutsche Zentralvegierung wird einem Angriff aus
Polen keinerlei Unterstützung leihen ."

Schwierigkeitenbei der Ratifizierung.
Lugano » 30 . Juni . Nach einer Information

des Corriere della Sera soll der Friedensvertrag
dem englischen und französischen Parlament so
schnell als möglich zur Ratifizierung vorgelegt
werden . Diese beiden Körperschaften werden den
Frieden ohne längere Diskusstonen genehmigen , so
daß Complikattonen von dieser Seite nicht zu er¬
warten sind . In den Vereinigten Staaten und
in Italien ist jedoch mit der parlamentarischen An¬
erkennung des Versailler Vertrages nicht so ohn»
weiteres zu rechnen . Es steht bereits fest , daß im
amerikanischen Senat eine starke Opposition gegen
die Fassung des Vertrages vorhanden ist und gegen
die Annahme stimmen wird . Noch schwieriger lie¬
gen di « Verhältnisse in Italien . Der „Corriere
della Sera " will wissen , daß mit der Ratifizierung
im Parlament vorläufig nicht gerechnet werde,«
könne , weil Kammer und Senat so lange in der
Opposition gegen den Vertrag verharren würden,
bis die italienischen Ansprüche anerkannt und er¬
füllt sein würden.

Genf , 30 . Juni . Der „Matm "
schreibt , daß in

den Friedensvertrag eine Borschrift eingefügt
wurde , wonach nicht nur die Deutsche Nationalver-
sammlung , sondern auch di « preußische Landesver¬
sammlung und der bayrische Landestag den Ver¬
trag zu einem bestimmten Zeitpunkte ratifizieren
müssen.

Die Liste der Auszuliefernden.
TU . Karlsruhe , 30 . Juni . Die Schweizerische

Preß - Jnformation meldet aus Paris : Die Zal
der von Deutschland auszuliefernden Personen be¬
trägt über 160 Militärs und über 30 Zivilper¬
sonen . Unter den Militärs befinden sich viele
höhere Offiziere , di« Kommandanten von Krieg!
gefanyenenlagern waren , sowie deren Adjutanten.
Die Zivilisten sind in der Hauptsache Berwaltungs-
beamte , die in den besetzten Gebieten , vornehmlich
in Frankreich und Belgien , Maßnahmen gegen die
Einwohner getroffen haben sollen , die angeblich
gegen das Völkerrecht verstoßen haben sollen . Da
die Liste erst vier Wochen nach der Unterzeichnung
überreicht werden wird , dürste die Zahl der Ver¬
langten sich noch erhöhen.

Die Rücksendung unserer Kriegsgefangenen.
Paris, 30 . Juni . „ Temps " schreibt , daß die

Rücksendung der deutschen Kriegsgefangene « frü¬
hestens Anfang August beginnen rann , wenn die
Vorbedingungen bis dahin fettes der deutschen Re¬
giemag erfüllt werden.

Wilsons Rückreise nach Amerika.
WTV . Brest . 29 . Juni . Reut « . Wilson fuhr

heute nach Newyort ab . /

Am Kaiser Wilhelm.
Amsterdam , 30 . Juni . Das „Algemeen Han¬

delsblad " meldet aus Amerongen : Es geht das
Gerücht , daß der Kaiser abreisen will . Aus dem

Schloß herrscht eine ungewohnte Tätigkeit.
Amsterdam , 30 . Juni . „Algemeen Handels-

blad " nennt die Auffassung Vethmann -Hollwegs.
wie sie in seinem Briefe an Clemenceau zum Aus¬
druck kommt , ritterlich und vollkommen folgerich¬
tig , zweifelt jedoch daran , daß die Alliierten und
Assoziierten darauf eingehen.

Versailles , 30 . Juni . In der „Chicago Tribüne"
berichtet Henry Pales , er habe an zuverlässiger
Stelle erfahren , daß der Kaiser nicht auf
die List« gesetzt werde , die einen Monat nach
Friedensunterzeichnung von der Entente ausge¬
stellt werden soll und die di « Namen derjenigen
enthalten wird , die die Schuld am Kriege und der

Verletzung der Kriegsrechte bezichtigt werden . Ob-
gleich Clemenceau Versprechungen dahin gegeben

sa

hat , daß alle die Schuldigen ausgeliefert werden
sollen , glaubt Pales , daß auch die ruhigdenkenden
Franzosen auf di« Auslieferung des Kaisers ver¬
zichten würden.

Unbehagliche Stimmung in England.
Lugano . 30 . Juni ' Der Londoner Vertreter

des Corriere della Sera berichtet über den selt¬
samen Eindruck , den die Kühle machte , mit der das
chndcmer Publikum die Nachricht von der Unter¬

zeichnung aufnahm , und die in einem großen Ge¬
gensatz zu der ungeheuren Begeisterung steht , mit
der im November der Waffenstillstand ausgenom¬
men wurde . Die Umzüge von Soldaten , Frauen
und Knaben machten einen gezwungenen Eindruck
und erregten wenig Teilnahme . Das Publikum
steht unter dem Gefühl , daß dieser Friede nicht der
rechte ist , daß er neuen Haß und neue Kriege her¬
aufbeschwören wird . Auch die Liberalen sind gegen
den Frieden und wirken auf einen baldige » Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund hin , um eine
Revision des Vertrage » im Smue der 14 Punkte
Wilson » durchzusehea.

Line Kaiseranfrage im englischen Unterhause.
WTV . London , 30 . Juni . (Drahtb .) Unterhaus.

Dottomley fragte , ob irgend welche Schritte in
Verbindung mit den holländischen Behörden getan
worden seien , um ein Entkommen des Kaisers zu
verhindern . Harmsworth erwiderte , die alliierten,
Regierungen haben durch ihre Vertreter im Haag
der niederländischen Regieung die Notwendigkeit
vorgehalten , die entsprechenden Schritte zu tun,
um eine Abreise des früheren Kaisers von Holland
zu verhindern . In Erwiderung einer weiteren
Anfrage erklärte Harmsworth , daß keine Verhand¬
lung des früheren Kaisers mtt den Niederländern
eingeleitet worden seien.

Ratifizierung bis Z. August7
Rotterdam , 30 . Juni . Die Regierungen der

Entente werden versuchen , die Ratifizierung des
Friedensvertrages zu den verschiedenen Parlamen¬
ten am Sonnabend zu bewirken . Echo de Paris
glaubt , daß die Deutschen den Vertrag bis zum
3 . August ratifiziert haben werden . An diesem
Tage werde alsdann di : Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen zwischen Frankreich
und Deutschland erfolgen . Es sei wegen der Un¬
sicherheit der deutschen Regierung nicht wahrschein¬
lich , daß Frankreich sofort einen Botschafter nach
Berlin schicke, sondern zunächst nur einen Ge-
schäftsträger,

Werden Japan und Amerikaden Vertrag
ratifizieren?

Rervyork , 30 . Juni . Der Berliner Vertreter der
Newyork World will von einem einflußreichen
Zentrumssührer gehört haben , die deutschen Politi¬
ker seien überzeugt , daß Japan den Friedensver¬
trag nicht ratifizieren werde . Sie hofften auch,
der amerikanische Senat werde ihn ablehnen , und
dann würde wohl der ganze Vertrag nichtig sein.
In Wirklichkeit wird nach meiner Auffassung der
amerikanische Senat entweder den Frieden ratifi¬
zieren oder durch besonderen Beschluß den Krieg
für beendet erklären . Das Volk verlangt jeden¬
falls dringend die Wiederherstellung des Friedens¬
zustandes.

Lloyd George über den Friedensverkrag.
WTB . London , 30 . Juni . (Drahtb .) Reuter . Un¬

terhaus . Lloyd George , der das Unterhaus 3,15
Uhr betrat , wurde eine große Ovation gebracht,
Lloyd George erklärte , der Vertrag sei der um»
fallendste , weitgehendste Vertrag , der jemals ab¬
geschlossen sei , was die Zahl und die Macht der
davon betroffenen Nationen , die Größe der in
Mitleidenschaft gezogenen Gebiete und den damit
verknüpften vielversprechenden Versuch betreffe,
der den ganzen Charakter der Dinge in der Welt
Sickern Mid dem SchickW de^ WmüMtM eme vsie



6
Michümg geben tSnne. Lloyd Georg« sagt«, er Ikalia " schreibt: Mcht weitsichtige Klugyey
« erde am Dienstag einen Gesetzentwurf einbrin - oder Großmut , sondern glatte Furcht hat diesen
wen, um die Regierung in den Stand zu setzen , die unsinnigen Frtedensvertrag zustande gebracht, und
Bestimmungen oes Vertrages zu verwirklichen. trotzdem blickt man heute mit der nämlichen Furcht

Äi Hukunkl, Derlraa wiminelt von Dro»

i

-1.

Ausländische Stimmen zur Un¬
terzeichnung des Friedens.

Englische Stimmen.
' Liberale englische Zeitungen bringen jetzt auf»

-salbend objektive Beurteilungen des Versailler Ge.
j«oaltfriedens . Cs möge eine von seltener Ehrlich-
ikett zeugende Auslassung der Londoner Nation
»jvegistriert werden , die folgendes Urteilt fällt:
k „Der Frieden bedeutet, daß man aufhört , die
-Deutschen zu erschießen, ihre Gefangenen festzuhal-
isen, und die deutschen Häfen zu blockieren . Aber
'Las ist olles. Er gibt den Deutschen nicht das
Recht, Waren in die alliierten Länder zu schicken
«der dort geschäftliche Angelegenheiten zu erledi-
!aen . Di« Weltgeschichte enthält kein krasseres Bei¬
spiel des wirtschaftlichen Imperialismus . W '

e die
Anklage der Ländergier hauptsächlichgegen Frank¬
reich zu richten ist, so sind wir in erster Linie dieser
,beispiellosen Handelspolitik und der kolonialen
^Verfehlungen schuldig. Frankreich nahm ein wert¬
volles Kohlenaebiet, wir vernichten einen handels-
rivolea . Die Verdienste unseres Schisfahrtsringes,
unserer Banken und Rohstoffproduzenten werden
"Mein private Verdienste sein. Der deutsche Wettbe-

rerb wird auf ein Mindestmaß herabgedrückt. Das
t eine seltsame Art » Gleichheit der HanSelsbedin-

igen zu verwirklichen Wir können hoffen und
dafür arbeiten , daß der Vertrag bald revidiert

'
»werde, aber für die Zwischenzeit sehen wir keine
glücklich « Vorbedeutung . Der Vertrag ist weiter
Michts als eine Episode im Prozeß der Wiederge¬
burt Deutschlands. Er bringt weder Beruhigung
poch Hoffnung.

"
, - Laut „Temps " veröffentlicht General Smuts

,«ine Erklärung , die über seine von dem Reuier-
Hchen Bureau gemeldeten Aeuherungen hinaus
voch besagt: Der Friedensvertrag habe den er.
hofften Frieden nicht gebracht, und seine wahre
Ausarbeitung beginne erst jetzt - Manche Ab¬
machungen über Landabtretungen seien Lnde-
irrmgsbedürstig, und manche Sicherungsbestim-
Zmmgen stünden mit der neuen friedlichen Gesin¬
nung u. Entwaffnung des frühe.ren Feindes nicht
km Einklang , Die vorgesehenen Strafen müßten
bot ruhiger Erwägung gestrichen werden , Die
« forderten Entschädigungen würden die indu¬
strielle Wiedergeburt Europas beträchtlich schädi¬
gen und müßten zum Wähle aller maßvoller gestal¬
tet werden. Der Völkerbund sei noch unvollkom¬
men und müsse zu einem wahren Werkzeug des
Fortschritts um gewandelt werden . Nur so werde
me Vernichtung des Militarismus , welche ver-
jlragsgemäh allein vom Feinde durchgeführt wer¬
ben solle, bald zum Segen und zur Erleichterung
Mch für die alliierten Völker werden.

FranzösischeStimmen.
« WTB . Versailles. 28. Juni . „Humanite"

Echkeibt : Als Wilson in Frankreich landete»
tzkrubte das Volk, daß er seinen großen Gedanken,
kiner Botschaft und seinen 14 Punkten treu bleib«.
Pas Volk glaubte , daß er der imperialistischen Be-
igehrlichkeit ein Veto der Gerechtigkeit und Ehre
pegenüberstiEen würde . Die Enttäuschung ist
vollständig . Nach einigen Wochen Anstrengungen
jund Kämpfen , in welchener nur von der sozialisti¬
schen Oesfentlichkeit unterstützt war , lieh Wilson
ohnmächtig den Imperialismus gewähren . Von
dem edlen Problem , welches er der Welt vorge-
HOagen hat. wurde nichts verwirklicht. Das Döl-
xrerrecht , welches er so laut proklamierte , ist eben¬
so beschmutzt worden als 1815 oder nach dem 30-
jährigen Priege . Eine Gesellschaftder Nationen,
mie sie aus den Erörterungen der Friedenskonfe¬
renz hervorgeht, ist ein Spott . Die international«
Sicherheit , welche er für ewig begründen wollte,
besteht weniger als je. Clemenceau triumphiert
Iu Recht, wenn er sagt, daß morgen noch mehr als
Hestern die Gefahr des Krieges die Menschheit
bedroht . Ost erinnerten wir an die tieferen

.Gründe , welche das Versagen des Wilsonismus
« klären . Aber in dem Augenblick, wo Wilson
Fpankreich verläßt , sind wir verpflichtet, zu sagen,
baß er trotz allem unserer Sache diente. Auch mor¬
gen. wenn wir vor dem Lande den unmenschlichen
urtenrationalen Vertrag , welcher heut« unterzeich¬
net werden soll , verurteilen werden , werden wir
große Kraft aus den Wilsonschen Behauptungen
schöpfen . Ts wird uns leicht fallen, seine vergeb¬
lichen Anstrengungen , um seine Gruüsätze gegen
Lik wütenden Angriffe des Imprialismus zum

-Siege zu verhelfen, wieder in Erinnerung zu brin¬
gen . Wir glauben nicht, daß die gegen Wilson er-

»hobenen Anschuldigungen, es fehle ihm der gute
Wille, berechtigt sind. Wir glauben» daß Wilson,

-welcher ein Mann des Studiums und der Philoso¬
phie ist» aufrichtig davon träumte , aus diesem
!« viege internationale Ordnung und Gerechtigkeit
hervorgehen zu lassen . Seine Niederlage , welche
jauch drejenige des ganzen zum Teil aufrichtigen,
?aber immer ohnmächtigen bürgerlichen Idealismus
ist, zeiat allen Völkern- und Menschen, daß nur der

.Sozialismus Ordnung und Brüderlichkeit aufzu-
richtea vermag.

ItalienischeStimmen.
»Eorrftre della Sera " schreibt zur Unterzeich¬

nung des Fri -edensvertrages u. a ., es sei seltsam,
baß man die Italiener daran erinnern müsse , daß
auch Italien gesiegt habe, und fragen müsse , ob es
Den Sieg feiern solle , wie es in Paris geschieht.
Italiens Freud « sei allerdings getrübt , weil ihm
sein Siegespreis strittig gemacht werde, und viel¬
leicht auch durch die Enttäuschung darüber , daß
man von der Neuordnung der Dinge im Geiste der
Gerechtigkeit noch nicht viel sHe. Deutschland
möge sich bewußt sein, daß die Kritik an dem Ver¬
sailler Vertrag nicht von ihm allein, sondern auch
von den Siegern selber ausgehe, und diese Tatsache
Wir die Zukunft «mffchrriba»

Italien.
Ein trübes Bild.

Der Historiker Ferrero entwirft im Secolo
ein trübes Bild von der Zukunft
Italiens. Die Ministerkrise sei ein Vorspiel
der kommenden Schwierigkeiten . Die repräsenta¬
tive Staakseinrichtung Italiens häkle völlig abge¬
wirtschaftet. Es drohe ein Zusammenbruch.
Zweifellos werd« die Krise in Italien furchtbar
sein: denn die Bolkswut sei durch den Absolutis¬
mus der zahllosen Diktatoren aufgepeilschk wor¬
den. Das Land stehe plötzlich vor ungeheuren
Schwierigkeiten , ohne führende Kräfte von beson¬
derer Befähigung , ohne Ziele und Wege , ohne
finanzielle Mittel und Verbündete . So habe daS
Volk nur von sich selbst die Rettung zu erwarten.

Avanti erblickt in dem Kabinett Nittl-
Tittoni einen Schritt zur Rückkehr zur Freiheit.
Eine politische Krise könne nur vermieden werden
durch ein Weltsystem, das die Produkklonsquel-
len der Welk zum Allgemeingut mache. Italien
solle sich daher mit gleichgestelltenMächten ver¬
bünden, die . Avanti ' bei der gegnerischen Koali¬
tion finden will.

Frankreich.
Clemenceauund das Parlament.

Genf, 30. Iuni . In der heutigen Kammer¬
sitzung wird Clemenceau abermals die Vertrauens¬
frage stellen: er verweigert nämlich die Feststel¬
lung des Tages der Heimsendnng der letzten Iahr-
gänge der französischenTruppen . Don der Stärke
der erwarteten Mehrheit macht Clemenceau seine
weiteren Entschließungen abhängig. Eine der
vorliegenden Interpellationen zielt darauf ab, von
Clemenceau zu erfahren , ob es ein Versehen oder
Absicht ist, daß in dem Friedenskexke die Angabe
des Termins fehlt für die Ratifizierung des Frie¬
dens Lurch die deutsche Volksvertretung.

Deutsches Reich.
Einzug von Lettow-Porbeck in Hamburg.
^VT6. Berlin , 1 . Iuli . (Drahtb .) Nach der

Dost. Ztg . sollen die Truppen Lelkow-Vorbecks
Dienstag früh von drei Seilen in Hamburg ein¬
rücken.

Der Berliner Streik.
Immer tiefer ins Elend hinein.

Wieder einmal steht Berlin am Vorabend eine»
allgemeinen Verkehrsstreiks. da die Angestellten
der Berlin « Verkehrsmittel e» für « gebrächt hat¬

in die Zukunft . Der Vertrag wimmelt von Pro¬
vokationen. Mit Recht betont Deutschland, daß
durch eine Vergewaltigung deutsche Ehre nicht
getroffen werden kamt-.

„Secolo" stellt fest, daß dieser Friede von Män¬
nern von bloßer Mittelmäßigkeit gemacht worden

Neukrale Stimmen.
Stockholm, 27, Juni . Unter der Ueberschrist:

» Sieg und Schande" führt hauptmana Liljedahl
im „Afionbladel" u. a.. aus : Das gemarterte
Deutschland geht mit Ehre aus dem Krieg hervor.
Was es auch verbrochen haben mag , jetzt ist alles
gesühnt. Hell dir, unser germanisches Brudervolk!
Deine Niederlage wird dein Sieg werden. Ohne
Golgatha kein Tabor . Das ist die tiefste Erfah¬
rung der Geschichte » die wieder einmal bestätigt
wurde.

„Al§emeen Handelsblad " schreibt: Deutschlandist
zwar besiegt, aber der Friede , auf den diejenigen '
hofften, die in dem deutschen Militarismus und in ^
dem derrlschen Machtideal die größte Gefahr er- i
blickten , ist deshalb noch nicht erreicht. Jetzt , wo
der Friede geschlossen ist , wird in den Ländern der
Sieger der innerpolitische Kampf mit neuer Heftig¬
keit ausbrechen, und es ist vielleicht nicht allzu ge¬
wagt , vorher zu sagen, daß die Regierungen , dis
diesen Frieden entworfen und zustande gebracht
haben, bald anderen Platz machen müssen.

Het Vaderland " bemerkt zu der Protesterklärung
Smuts: Es ist, als ob dem deutschen Heer von
englischer Seste d '

ck Hand entgegengestrecktwürde
mit einem versöhnenden „Nur Mut behalten, es
kommt alles in Ordnung " .

Der ente-ntefreundliche „Telegraaf " spricht die
Hoffnung aus , daß ein großer Teil des dcuischen
Volkes willens sein wird , mit dem Wiederaufbau
zu beginnen , ohne Zeit und Energie in ohnmächti¬
gem Haß zu verschwenden.

»N. R . E." schreibt: Die Freude über den Frie¬
den wird nicht von langer Dauer sein. Dieser
Friede wird die gewünschte Entspannung mcht
bringen . Statt eine leuchtende Aussicht zu er¬
öffnen, bietet er nichts anderes als eine dunkle
Zukunft . Dieser Friede hat den Militarismus ver¬
nichtet, ihn jedoch anderswo auf den Thron ge¬
hoben und unendlich viel Keime für internationale
Konflikte gesät. Im Herzen der Völker wird er
nicht leben, da bleibt bitterer Haß zurück . Die
Wunden , die der Krieg geschlagen hat , sind noch
offen und tief . Der Besiegte sei so lief erniedrigt,
daß die Geschichte kaum ein ähnliches Beispiel
kenn«. Nur die zwingende Not , aus der kein Aus¬
weg mehr zu sehen gewesen sei , habe di« Unter¬
zeichnung des Friedensoertrages erzwungen.

het Volk" schreibtu . a. : Nicht die, welche durch
Gewalt und Not gezwungen werden , diesen Ver¬
trag zu unterzeichnen, entehren sich, sondern die,
die im Namen der Demokratie di« Grundlage für
diesen Frieden gelegt haben. Der Rat der Vier
trägt die Verantwortung an diesem Elend» Las
Europa aus diesem Vertrage erwachst.

ten , um wirtschaftlicher Forderungen willen Sc»
gesamte Wirtschafts- und Erwerbsleben einer Mil¬
lionenstadt lahm zu legen. Seinen Ausgang
nimmt dieser Streik von den Angestellten der Ber¬
liner Straßenbahn , die erst vor wenigen Monaten
eine gewaltige Erhöhung ihrer Löhne erfahren
haben . Trotzdem nun inzwischen die Berliner
Straßenbahn aus Privathänden in den Besitz des
Kommunalverbandes übergegangen ist, und trotz¬
dem den Straßenbahnern die Unmöglichkeit einer
Ausführung ihrer finanziell . Wünsche aufs klarste
dargetan wurde , glauben sie, der größten Mehrheit
der Bevölkerung den rücksichtslosen Kamps cmsageu
zu müssen. Auch dieser Streik ist ein neuer Be- -
weis dafür , daß weite Kreise unseres Volkes noch
immer nicht den Ernst unserer Lage erkannt haben.
Mit Lohnforderungen ohne Ende lasten sich un¬
sere wirtschaftlichen Schwierigkeiten ganz sicherlich
nicht beheben, erst recht aber nicht durch Arbeits-
einstellunaen. Das einzige Mittel das uns retten
kann, ist Arbeit und wieder Arbeit. Nur dadurch
kann und wird es auch gelingen, eine Vermeh¬
rung und « ine Verbilligung der notwendigsten
Lebensmittel herbeizuführen. Durch Streiks aber,
deren Verwerflichkeit noch dadurch erhöht wird,
daß sie gerade in dem Augenblickeinsehen, in dem
die Regierung durch großzügige Maßnahmen eine
Verbilligung der Lebensmittel herbeizusühren be¬
strebt ist, kommen wir alle und auch die Streiken¬
den selbst nur noch tiefer ins Elend hinein.

WTB . Berlin , 30. Juni . Don unterrichteter
Seite wird erklärt : Am 30. Iuni hat sich die
Streiklage im allgemeinen eher verschärft als ge¬
bessert. Der Verkehr hat sich zwar ungefähr im
bisherigen Umfang aufrecht erhalten lasten, aber
die Stimmung ist — soweit sich beurteilen läßt —
ungünstiger geworden. Die Haltung aller Organi¬
sationen ist zwar offiziell nach wie vor durchaus
ablehnend gegen den Streik . Eine Vertrauens«
Männerversammlung der Gewerkschaft der Eisen¬
bahner hat sich sogar heute mit überwiegender
Mehrheit gegen den Streik ausgesprochen, aber es
zeigt sich leider immer mehr, daß die Organisatio¬
nen nicht di« Führung in der Hand hocken. Die
Führung befindet sich bei ganz anderen Leute,.,
di« gewissenlos die Menge der Beamten und Ar¬
beiter für ihre dunklen Zwecke zu mißbrauchen sich
bemühen. Es muß immer wieder betont werden,
daß die ganze Streikbewegung lediglicheine politi¬
sche ist und auf den Sturz der Regierung und die
Herbeiführung kommunistischerZiele gerichtet ist.
Cs ist kaum mehr daran zu zweifeln, daß bekannte
kommunistischeund unabhängige Führer hinter der
Bewegung stehen. Auch an Geldmitteln scheintes
ihnen nicht zu fehlen. An alle Beamten und Ar¬
beiter und die ganze Bevölkerung muß deshalb die
dringende Mahnung gerichtet werden , sich nichr
von diesen dunklen Elementen mißbrauchen und
irre führen zu lassen . Di« Anstifter eines Verkehrs-
streiks im jetzigen Augenblick begehen ein Verbre¬
chen nicht nur am Lande , sondern an Leben und
Gesundheit der Bevölkerung, der Frauen , Kinder
und Kranken im besonderen. Jeder Beamte und
Arbeiter muß sich die Erfahrungen der letzten Mo¬
nate vor Augen halten . Di« Führer der Bewe¬
gung sind im entscheidendenAugenblickverschwun¬
den. Die Menge der Arbeiter und Beamten sind
di« Leidtragenden . Auch den Beamten muß nach
dem Gesetz für die Streiktage das Gehalt gekürzt
werden.

WTB . Berlin , 30. Juni . Trotz der Zusicherung
aller Orgamsationsleiter , nach der Aufhebung des
Streikverbotes für Eisenbahner werde die Arbeit
wieder ausgenommen werden , dauert die Arbeits¬
niederlegung an . und wilde Streikposten Hallen die
zur Arbeit kommenden von der Aufnahme ihrer
Tätigkeit ab. Höhnischist an manchen Stellen von
den Streikenden erklärt worden , daß es sie wenig
kümmere, wenn in Berlin eine Anzahl Frauen
und Kinder verhungere . Di« Allgemestnnteresten
werden in frivolster Weist vollständig »von diesen
wilden Streikern außer Acht gelassen . Es wird
also Pflicht der Regierung sein» dafür Sorge zu
tragen , daß unabsehbares Unheil von der Berliner
Bevölkerung abgewendet wird . Da die Anord¬
nungen der Orgamsationsleiter keine Beachtung
finden, ist angeordnet worden , daß jedem Versuch,
den Eisenbahnverkehr weiter zu unterbinden und
durch Terrorismus die Arbeitsaufnahme zu ver¬
hindern , mit größtem Nachdruck entgegenzutrekea
ist.

^VT6. Berlin , 1 . Iuli . (Drahkb.) Das Ve-
krlebspersonal der Berliner Verkehrsnnkerneh-
mungen hak mit großer Mehrheik sich für den
Streik erklärt , sodaß Berlin von heute ab wieder
ohne Verkehrsmittel ist . Auch die Stadtbahn und
der Vororksverkehr ruht . Anch der Streik der Ek-
senbahnbeamken Groß -Berllns flackert wieder
auf . Gestern nachmittag fanden in ganz Berlin un¬
ter Leitung der 11. S . Versammlungen statt , in
denen n. a. Hase und Adolf Hoffmann sprachen.
In ihrAr Ausführungen traten sie erneut für die
Errichtung der Diktatur des Proletariats ein und
forderten die Arbeiter auf, in der entscheidenden
Stunde bereit zu sein.

1VT8. Berlin , 1 . Iuli . Infolae des Streiks der
EisenbatmangesiMen der schlesischen Bahnstrecke
hak die Regierung , wie die Polnische» Politischen
Nachrichten »Helden, Marschall Foch gebeken , den
für den I . Inli angekündigken letzten polnischen
Truppentransport so lange aufzuschteben. bis ln
Deutschland die Ordnung wieder hergestellkist.

TB . Berlin , 30. Iuni . Ans zuverlässiger
Quelle wird über die Putscharberk der II . S . ge¬
meldet: Der Streik der Eisenbahner ist von den
Kommunisten mit dem Gelds der ungari¬
schen Räterepublik gemacht worden . Ein
Teil dieses Geldes ist auch nach Hamburg
gegangen, zugleich mit den Waffen , die auf
dem Wasserwege unter Kohlen und Zuckersäcken
versteckt dorthin gelangten . Dieselben Drahtzieher
haben jetzt auch wieder den Streik der Verkehrs¬
angestellten entstammt . Der 1i . S . Eichhorn, der
seit einiger Zeit unter falschem Namen bei den
Brennabor -Werken beschäftigt ist, hak die Haupt¬
leitung des Streiks ln Berlin gehabt. Er befand

sich bts vor kurzem noch hier. Am letzten Freitaghat in der Umgebung Berlins eine Sitzung der
vorsichtig im Dunkeln bleibenden wahren Streik¬
leitung stattgefunden, an der auch ein DüsseldorferRechtsanwalt teilgenvmmen hat . Man hofft, ole
Berliner Arbeiterschaft zu Sympathiestreiks auf-
zorufen, und bereitet einen neuenSkreiki»
der Zuckertnüustrie vor.

Unruhen ln Bielefeld
Berlin , 1 . Iuli . (Drahtb .) In Bielestlö

sind in Fortsetzung der Lebensmittelunruhen neue
schwere Ausschreitungen vorgekommen. Bei . den
blukigen Zusammenstößen gab es Tote und Ver¬
wundete. Es gelang den Kommunisten, sich in den
Besitz von Waffen zu setzen . Rathaus und Bahn¬
hof wurden besetzt . Die Behörden haben Regie¬
rungstruppen zu Hilfe gerufen.

Drohender Vankbeamkenstreik ln Berlin.
Berlin , 30. Iuni . Der bekannte radikale Füh¬

rer der Bankbeamten , Emonts , ist heute nachmtt- ,
tag verhaftet worden. Er hakte eine Rundreise
durch alle größeren Städte des Reiches unternom¬
men, um einem Generalstreik der Bankbeamten
den Boden zu ebnen. Infolge dieser Propaganda
ist er festgenommen worden. Falls Emonts bis
morgen mittag 12 Uhr nicht wieder in Freiheit
gesetzt sein wird, werden die Berliner Bankbeam¬
ten in einen Prvleststreik eintreten.

Oldenburg.
S . O. Laudbund. Steuersacheu.

Cs mehren sich die Anzeichen, welche darauf
schließen lassen , daß für größer« Distrikte beson¬
dere Steuerbehörden eingerichtet werden sollen,
und daß für die Bermögensschätzung nicht allein
mit einem durch die niedere Valuta erhöhten
Werte des Grundbesitzes, sondern auch mit einem
minderen Werte des mobilen Kapitals als Steuer¬
objekt zum Teil gerechnet werden könne. War
schon immer das letztere praktisch weniger zu er¬
fassen , so würde ein solches Verfahren den land¬
wirtschaftlichen Besitz erst recht in unbilliger Weise
belasten. Demgegenüber sei einmal bemerkt, daß
eine richtige Bewertung der Steuerobjekte nur er¬
folgen kann, wenn man ihren Wert auf di« Gold¬
währung zurückführt. Dieseist der Vater und Wert-
bemesser auch unserer Valuta und deshalb auch als
Grundlage entscheidend. Lc

NeuesteNachrichten.
Ium Berliner verkehrsstreik.

TU. Berlin , 1. Juli . (Drahtb .) Der Straßen-
bahnerausstand und der Streik der hoch- und Un¬
tergrundbahn « hat gestern nacht 12 Uhr eingesehk.
Verhandlungen zwischen Vertreter » der Angesteü-
te» und denen der Untcrnehmugen finden derzeit
nicht statt. Die Angestellten der Omnibusgesellschcfft
haben sich dem Streik bisher noch nicht cmgeschlos-
fen. Da auf restlose Erfüllung der Forderungen
bestanden wird , muß mit einer längeren Dauer des
Streik» gerechnet werden. Die Stadt - und Ring¬
bahn verkehrt nicht, weil die Ueberfüllung bei de»
früheren Streike Unfälle und Beschädigung der
Wagen zur Folge hatte . Der Streik hat in vielen
Fällen zur Stilllegung der Fabriken geführt, weil
es einem großen Teil der Arbeiter unmöglich war,
die Arbeitsstätte zu erreichen. Nach der N. V. I.
geht der Eisenbahnerstreik weiter . Die Regierung
hak sich gestern entschlossen , starke Maßnahmen zu
ergreifen, um den Streik zu beenden. Um die Ar¬
beitswilligen nicht hindern zu lassen, hat die Regie¬
rung gestern sämtliche Bahnhöfe militärisch be¬
sehen lasser ».

TU. Berlin , 1 . Juli . (Drcchkb.) Nach Lage der
Dinge rechnet die Direktion der Großen Berliner
Straßenbahn mit einer längeren Dauer des Ver¬
kehrsstreiks. Nachdem alle Versuche, zu einer
Einigung zu gelangen, gescheitertsind, ist vorläufig
an die Aufnahme neuer Verhandlungen Mischen
der Leitung der Verkehrsgesellschastea und den
Angestellten nicht zu denken. Auf dem gleichen
Standpunkt stehen sowohl die Reichs- und Skaats-
regierung und die Stadt Berlin . Das Reichs-
wirkschaftsamt hat. wie verlautet , vor , einen Auf¬
ruf herauszubringea . der in zarter Weise den Be¬
triebsdruck) der Angestellten der Großen Berliner
Straßenbahn an den Pranger stellen wird.

TB . Berli n, 1 . Iull . (Drahkb.) Wie die B.
Z. erfährt , haben heute im Rathaus Verhandln «-
gen mik der Regierung fiaktgefuadea, die sich mit
Verbilligung der Lebensmittel befassen.
Die Besetzung Hamburgs durch Regierungs-

truppen.
TB . Hamburg, 1. Iull . (Drahkb.) Me Be¬

setzung von Hamburg geht reibungslos vor sich.
Die Entwaffnung der Volkswehr ist im Gange.
Me wichtigstenHäuser sind besetzt.

Hindenburg und die Göttinger Studenten.
TV . Kolberg, 1 . Iull . (Drahkb.) Hlndenburg

äußerte sich gegen eine Abordnung Göttinger S !n-
deaten : «Wenn der Fein - mich alten Mann , der
nnr seine Pflicht tat , an die Wand stellen will, so
soll sie mich haben. Sie wird Lamtt nnr eine
neae

Schanz auf sich laden.'

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. k- H. (A. Sommerfeld , Verleger), Vechta.
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Bekanntmachung.
In dieser Woche kommt Gefrierfleisch zur Ver¬

teilung.
Die Schlachterwerden darauf hmgewiefen, da!

grohe Körbe oder Kisten bis spätestens Mittwo<
abend dieser Woche an den FleischverteilerMöller,
Vechta , Station Fallenrott, zu senden sind.

Kückens.
Der Erzeugerhöchstpreis für Speisekartosfelnaus der Ernte ISIS beträgt in der Provinz Olden¬

burg vom 1. 2uli d. 2S. cm bis weiter 12 Mk.
für den Zentner.

Oldenburg , den 26. Juni ISIS.
Landeskartoffelstelle.

Derwaltungsabteilung . Wtllms

Gemeinde Dinklage.
Auf Nr. 1 der blauen und Nr. 2 der roten

Karte kann der Monatszucker in den Geschäften
abgeholt werden.

_ Der Eemeindevorfland.

kl
'
msiWMÜk lslroe.
Nach Bekanntmachung des Direktoriums Mt.des Innern vom 30./5. IS. haben die Geflügel¬halter von jedem Huhn abzuliefern 8 Gier zuSO Pfg . das Stück, die Hälfte bis 1 ./7. ISIS.
Bezugnehmend hierauf mache bekannt, daßLiese Gier abzuliefern sind bis spätestens 5^7.ISIS und zwar:

Drockdors 2 u. Querlenburg bei Slug. Memann,
Brockdorf 1 bei Ww . Brinkmann.
Märschendorf bei SveSlage,
Krimpenfort bei Gerh . Riehelmann,
Nordlohne bei Mg . Brinkmann,
Schellohne und Brägel bet H. A . Hvyng.Südlohne 2. Kroge und Shreudorf bet Höne,
Südlohne 1 bei Südbeck,
Rießel bei Frau Dlömer,
Lohne Stadtgemeinde beim Eonsinnverein.

Diesen Stellen ist eine Liste zugestellt, woraus
zu ersehen ist, wieviel jeder abzuliefern hat.Die bereits abgeliefert sind, werden ange¬rechnet. Gegen Säumige wird strafrechtlich vor-
gegangen.

Bekanntmachung des Amtes vom 10^6. IS
Kruse.

Die Arbeiten u. Lieferungen
für den Schulneubau in Bieste sollen in getrenntenoder ganzen Losen vergeben werden. Die Bau¬
unterlagen liegen beim Unterzeichneten zur Einsichtaus und sind Angebote

bis zum 10. Juli 1919
tnzureichen.

V Neuenkircheu» den 30. Juni ISIS.
Der Schulvorstand.

VeneraUrUmr ? pro 31. De;. 1918
Aktiva.

Immobilien
Maschinen
Mühle
Utensilien
Hypotheken
Effekten
Kassenbestand
Lagerbestand : Molkerei

Handl.-Unkoflen
Kohlen

debitoves

vooo,—
4500,—
1350,—
400,— »p

17 500,—
6300,— «N
843,12

5131,10 E
130,60 E
691,— E

39825,64

Geschäftsguthabm
ReservefondsDetcreder«
Teilzinsen
Cveditvre»
Gewllm aus 1917
Gewinn für 1918

Milgliederzahl:
ton 2, ausgetreten

Passiva.
Sa . 85 671M ^ l

5200,— ^
loooo,— .

7944.74 .
1S3 .27 .

62234,23 .
118.26 .

, _ 20.96 .
Sa . 85 671,46

Anfang 1918: 23. Eingetre-
: —. Ende 1918: 25.

Molkereigenossenschaft Golden¬
stedt-Lutten, e. G. m. u. tz.

H. Niemöller. H. Nordloh . G. Bruns.

Gras -Verkauf.
Am Montag , dem 7. Juli 1919,

nachm. 3 Uhr anfangend, läßt Zeller Eottfr . Harms3» Kreymborg in Brockdorf in seinem Bruch

ca. 2V Placken Gras
(bestes Kuhheul öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist veckaufen.

Versammlung im Bruch.
Käufer ladet eia

H. Durhorst , Aukt.
Lohne , Juli 1919,

Kaufe ständig
Hähne , Enten , Kaninchen

und junge Hähnchen.
^ Zahle höchste Preise . » » >>— ——
Eteinfeld . Jos . Bergmann.

Stellmacher Josts Suter in Bahlen
krankheitshalberverkaufen

1 Werkstatt, 7 x 8 m, eichen F
'
ach-

werk mit Ziegelsteinen und bester Ze¬
mentbedachung . 1 Stall , 4,50x6 ra,
eichen Fachwerk mit Ziegelsteinen und
Hohlziegelbedachung,

erner
1 gut erhaltenen Flüssigkeits-Motor,
5—6 8 . mit Kühlbassin, 12 m
Transmission mit Riemenscheiben und
Lager » 1 Rundstabftäser , 2 Kreis¬
sägen mit Holzgestell , 1 Bohrer , eine
Bandsäge im Holzgestell , 1 Holzdreh¬
bank, 38 m beste Lederriemen, 7—11
vw breit.

Die Maschinen sind sämtlich im Betriebe zu be»
sichtigen. Reflektanten wollen sich wenden an
Ford . Vlömer , Vaugeschäft , Dinklage.

Am Freitag , äem 4. 3u8 1919,
aaekmitlag» 3 Mr,

läßt Frau Hofbesitzer;» gr . Sextro in Höne bei
Dinklage wegen Aufgabe der Landwirtschaft:

A rotbunte Wkekküke , 2 rotbunte,
kockkragencke ItLbe , 2 rotbunte , bock
tragende Kincker , 2 rotbunte , tragencke
guenen , anfang Oktober kalbend. 3 rot¬
bunte , einfakvige Aincker , 2 rotbunte
Oekfeavlncker , 1 rotbunten einst , ange-
KSrten 2 mat prämiierten Fuekkfller,
1 rotbuntes Muttevkakb , 1 ckreijakrige
belegte sekwavze 8tnte , 1 fünfzakkige
betegte Aucksskute , 1 zweijäkriges 8kuk-
pferck, 1 stebenfäkrigen Iffallacü , einen
stebenjabrigen löaffack (NuAe ) . 1 vier
Monate astes Kokken,

(die Pferde sind fromm und sicher im Geschirr).
7 8tnek kaufersckweine , 3 tragencke
8auen , sowie 2 § ggs , fast neu unck
ganz neu unck. 1 fekweven Ackerwagen,
10000 Tfck . Tragkraft,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet freundlichst ein.

Dinklage . F . Diekmann , Aukt.

Habe Auftrag , mehrere schöne,
! ganz kultivierte und bestellte, arrvn - j
! dterte

IiMelltt
! in Größe von 10 bis 17 Hektar, mit!
nur neuen massiven Gebäulichkeiten

j unter der Hand zu

verkaufen,
>darunter eine Stelle in Größe!
von 10 Hektar, welche mit dem!
lebenden und toten Inventar , so-wie der Roggen -, Hafer » und j
Kartoffelfrncht verkauft werden soll.

Kaufliebhaber erhalten von mir
>nähere Auskunft und wollen sich
baldmöglichst bei mir melden.

Johannes Bunten,
Auktionator.

Cloppenburg i. O.

Kaufe jeden Posten

Stachelbeeren , Erdbeeren,
Johannisbeeren u. Gemüse.

Vechta . Aug . Coors,
Telephon 43. Dahnhofswirt.

Verkauf.
Am Montag (Markt ), 7. Juli 1919,
vormittags 11 Uhr, werde ich auf dem Hofe des
Eesellenhauses aus dem Korblager der Reichsstelle

va . 3VÜ 81üvlL
IVeLrlerckürbs

als Bersand-, Trag - und Wäschekörbe in allen
Größen, seiner

1 gut erhalt . Kutschwagen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet freundlichst ein
Dinklage . Ostendorf . amtl . Aukt.

MIMsIi8 !lfi !lI . gI1LMlI
Am Samstag , 5. Juli , 2 Uhr
nachm, beginnend, sollen die sämtlichen Nachlaß-
gegenstände des verstorbenen Tischlers H. Fryein Langförden öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkauft werden:

Zum Verkauf gelangen u. a . :
1 Kleiderschrank, 1 Süchenschrank, 1 Anrichte,2 kleine Schranke, 3 Soffer, 1 Spiegel, 12 Stühle,2 Bettstellen, 3 vollständige Betten , 1 Weckuhr,

1 Regulator , 1 Nähmaschine, Porzellan - und
Glassachen. 1 Mantelkessel. 1 fast neuer Ofen mit
Rohr , 1 Lochmaschine, mehrere Bilder , Eimer
und Töpfe, 1 Ackerwagen mit Aufzeug, 1 Pflugmit Gestell, 3 hölzerne Eggen , 1 Rowpegge, eine
Häckselmaschine , 1 Staubmühle , 1 Schneidelade,
1 Schiebkarren, 1 Schleifstein. 2 komplette Kuh¬
geschirre. Harken, Forken ufw. usw. ; ferner:1 Milchkuh, 1 kragende Queue, 1 Sau,
5 Futterschweine . 1 Ziege , 28 Hühner, drei
Enten und 11 Küken, sowie 1 Damenfahrrad.
Käufer ladet ein

Gras -Verkauf
Zeller Hugo Westendorf in Bünne läßt am

Montag , dem 7. Juli 1919,
nachmittags 5 Uhr,

120 Scheffels. Gras
(Kuhheu ) in seinen Wohldwiesenöffentlich meistbie-tenü mit Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung im Wohld.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage . Ostendorf , amtl . Aukt.

Pechta. § . Menke.

SM- MdGmlMkWs.
Zeller H. kl. Brüning in Brockdorf läßt am

Donnerstag , dem 3. Juli 1919,
nachmittags 5 Uhr,

1V 900 Pfund Noggenstroh
und mehrere Pfänder

Dresch- und Wiesengras
(Kuhheul öffentlich meistbietend * mit Zahlungsfrist
verkaufen . Versammlung im Erbhause.

Käufer ladet freundlichst ein
Dinklage . F . Diekmann , Aukt.

Gras - Verkauf
in Schwichteler.

Am Freitag , dem 4. Juli , nachmittags 5 Ahr
anfangend läßt Wwe. B . Schwarte in Schwichteler
20 Scheffelsaat gut gedüngt.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in Aeiake» Wtese bei Darren-

amp. Käufer ladet eia.
Schwichteler - F . Siemer.

WO- u.Gw-Mkaus.
Am Dienstag , dem 8 . Juli 1919,

nachmittags 2 Uhr, wird die Frucht in der Heuer
Wafchefort bei Bornhorn in Vroüdors öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft:

12 Scheffelsaat Roggen,
8 „ Hafer,
2 „ Weizen,
1 „ Kartoffeln,
8 „ Gras (Kuhheu ) .

Versammlung beim Wohnhaus«.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage . Ostendorf , amtl . Aukt.

HsMprozem. Kamik
in Fakkenrott von Keule ak bis znm L
Juli ab Waggon abzugeben.

Deckt«. L A. Fsrtmmm.
» » nnnnWanssu, » » » » » » » » » « ,» » » » « - .» «» .
s Den Herren Pfarrern empfehle « >
» wir Kirchenbuchformulare:
n Verzeichnis der Geborenen und Getauften,
, „ „ Verlobten, Proklamierten,n Kopulierten,
z „ „ Verstorbenen,
jff — Preis pro Exemplar 25 Pfg. —

^ Veekkaev Druckerei «. Verlag ^

Tors!
Der Grundpreis für

einen ^ ufen Torf ist von
jetzt ab aus

30 Mark
festgesetzt.
Die Torflieferanten vom
Lohner -Brageler Moor.

Habe einehochtragende
Quene

zu verkaufen.
Ww . Hilleiold,

Lahr bei Goldenstedt.

Is c«Wk.
hochprozentig , Fl . 3SLL.

— Feiner
OolZ - Kor » ,

beste Qualität . Fl . 38LL
Gustav Reutze,

Osternburg » Oldenburg
_ Telefon Sir. 861.

Zu verkaufen eine hoch
tragende, 7 Jahre alte

Kuh
Diedr . Diehelberg
Varenesch b. Goldenstedt
Zu verkauf, ein schwarzb

ttuhkalb
(bester Abstammung).
Jos . Löhr , Vechta

Habe ein rotbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.
V . Jantzen , Hagen

Schwarzbuntes

zu verkaufen.
Aug . Herzog, Damme.

im Gewichte von 100 bis
125 Pfund billig abzu¬
geben . Näheres
B. PLttiyann , Lohne.

Habe einen 6 Monate
alten

lemeriM
zu verkaufen.

B . Höne, Südlohne.

Bekanntmachung!
Am Dienstag , dem 8. Juli , nachmittags6 Uhr

soll in Schalands Wirtshause

die Torffleferung
für die Schulen der Landgemeindefür das Winter
semester 1919/20 öffentlich mindestforderndvergebenwerden.
Cemeindevorstand Landgem . Lohne , 1. Juli 1919.

Hempelmann.

Gras - Berkarif
zu Wöstendöllen.

Am Samstag , dem 5. Juli,
nachmittags 2 Uhr läßt Ww . Langfermann das.

25 Scheffelsaat Gras
öffentlich meistbietend verkaufen.

Visbek» den 1. Juli 1919.
C. Engelmann.

1 vksAaulsr l -arrckauer
(Landolett ), so gut wie neu, steht zu verkaufen.

Näheres Franz Mepe^ Damm «.

Habe einen wachsamen

stettsvhlMck
preiswert zu verkaufen.
Franz Uhlhorn . Spreda.

lisiiiiirlW -llsÄii
mit acht 4 Wochen allen
Jungen zu verkaufen.

R . Frye , Vechta.
Auf Bahnhof Delmen¬

horst ein

TorLsmonKKie
mit Inhalt gefunden.

Auskunfterteilt die Ge>
schäftsstelle d. Bl.

Gefunden
eine Herrenuhr.

^ Gegen Erstattung der
Unkosten abzuholen bei
Jos . Wehage , Brockdorfbei Lohne.

IllM
.

kaust zu hohen Preisen
Frz . Suerdieck,

Vechta.

Geld erhallen sol. Leute-
jeden Standes reell und!
diskret vom Selbstgeber.
Auskunftdurch F . Menke.
Eloppenburg . Hagrnweg.
Sprechst . Sonntags 9—11 . 1

Jokairmsbewerr
gegen Fuekee

emzutauschen.
Wo, sagt die Geschäfts¬

stelle dieses BlatteS.

Zu kaufen gesucht:

l Göpel.
Ww . Stolle,

Vollmeier.
Bühren b. Wildeshausen.

Ein leichter , gebrauchte»

Göpel
zn kaufen gesucht.

Angeb . mit Preisangabean die Geschäftsst . d. Bl.

Acktuag ! 8ckmieck» -
Meklevs

Blasebalg
fast neu, billig zu verkauf!

N . Rexhausen,
_ Vechta.

kUmIMelle.
Jg . Kaufmann. 23Jahreall. sucht Lehrstelle bei

einem tüchtigen Barbier
und Friseur.

Gest . Angebote unter
I . E . 1 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blatte».

Knecht 25 Jahre ach
ucht auf sogleich

Stellung
n einem landw. Betrieb»

Durch Landesarbeit »»
Nachweis. Geschäftsstelle
Lohne.

Kath. Bauer sucht weg.
Krankhell des jetzige» so-ort od . später ein tücht.

Dienstmädchen
bei hohem Lohn, gute
Kost u. guteBehdlg. (368
Landesarbeitsuachwei »,
Geschäftsstelle Vechta.

Bin unter

Nummer 383
Fernsprechnetz inLohn«
:schlossen>

dem
ange!
H. Jof . Diekmann»
Lohne , Eisenwaren. Hau»,

und Küchengeräte.

Imker - Verein
Damme.

Die zweite Sendung
Zucker (8 Pfund p,Standvolk)

"
troffen und . .. _ ^l3 . Juli abzuholen.

Wer bis zum 13. nies
abgeholt, geht sein«
Anspruchs verlustig.

Der Vorsitzende:
« . SlLllv.



Schweres Feld Haubitz .-
Vataillon

der Division Heuduck. (Braune,
Hauptm .u .Bataillonskommand .)
stellt ei« :

Mannschaften
gedient und ungedient.

Bedingungen:
IMokite Lsknung naek Aieaflgracken,
I eine Reiekswekv- rmck Rampszukage

von lägkick 3.— Mark.
Aknungszufeküke füv Vevkelvattke:
stle Familien okne Äinckev lägkek
1.63 Mark , süv jede» Mnck meks

tügliek 1.— Mark.

^^reie Verpflegung, Vekkeicknng nnck
Unterkunft.

, Haupt --Werbestelle:
MM . IS , WIMst . ISS.

! (Lardekavallerie -Schützen-Korps.

VauL ^ KLrsus.
Eröffne im Saale des Herrn Franz Brebeck

k Dinklage einen Sonderkursus für Kinder und Er¬
wachsene . Der Kursus beginnt , sobald die Schul¬
ferien begonnen haben.

Um zahlreiche Beteiligung bittet

Lünsmann , Tanzlehrer.
Anmeldungen nehme ich Sonntags von 11— 12

Uhr vorm , bei Herrn Fr . Brebeck entgegen.

Geschäftr-Eröffnung.
De « geehrten Einwohnern von Bühren bei

Schneiderkrug und Umgegend zur gefl . Nachricht,
daß ich mit dem heutigen Tage hier ein

Schneider - Geschäft
, eröffnen werde.

Da ich seit Jahren in erstklassigen Geschäften
bearbeitet habe , bin ich in der Lage , für gute Arbeit
und tadellosen Sitz Sorge zu tragen.

Mit der Bitte , mein neues Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen , zeichnet

Hochachtungsvoll

Joseph Mucker,
Sckneidermeister.

Hagstedt! Visbek!
Geflügel » jg. Hähnchen und

Kaninchenabnahme
am Donnerstag , dein 3. Juli , von 1—3 Uhr bei
Äirt Thole , Hagstedt , und von 4— 6 Uhr bei

Wirt Tarl Mensing , Visbek.
— Zahle die höchsten Tagespreise . —

/ Vechta . Carl Grote.

I » doppelt gereinigte

SevadeLla
sowie

Alee- u. Grarfamen.
D . Schröder,

Vechta und Schneiderkrug

Preußische Südd.
Klassen-LoLLerie.

^ ^ l-oss I . silssso.
sind zu haben , auch unter Nachnahme.
V. ' / . ' / ' ' /'

M . 6 .25
! „ 26 .50

10 .50
62 .50

42
210

Pr . Klaffe , mithin
für alle5Klaffen.

Okk - d Oldenburg r. O.
vrrv VU ULU , amtl . Lott .-Einnehmer.
In Vechta :Ed . Flegel , in Lohne : M . Römann 1

in Löningen : Ferd . FelthauS , Aukt.

Die Verlobung unserer Tochter

Maria mit dem Fabrikanten Herrn

Franz Bohmann aus Lohne be¬

ehren wir uns anzuzeigen.

L. M . rkllersmaim u. §rau
Helene geb. Herbermanv.

Eesmold , im Juni 1919.

Maria llellerrman»
5ranz Bohmann

Verlobte.
Gesmold Lohne

Juni 1919.

Nosinen,
Pflaumen , Schnitt-
Apfel , Vackobft,

Zitronen.

Kaffee, Tee,
Kakao , Chokolade.

Für die Einmachzeit:
— echten —

schwarzen Pfeffer,
Stangenkaneel,

Ingwer,
Koriander u. sämtl.
andere Gewürze.
k
>. korlmann,

_ Vechta . /

Lakemm - Larbiü
s Keetijken-Lampen I

unck Zubekör.
Jetzt ist es Zeit,!

! Ohren Bedarf zu ^
decken.

Angebote durch

jTekievmegerLLo,
G . m. b . H.
Osnabrück.

Erste Strumpf-
Reparatur-Anstalt

hier am Platze.

Eeschw. Hegeler,
Oldenburg,

Dlumenstrahe 56.
Schnellste Bedienung.

Sorgfälligste MaterialauS-
Nutzung.

Brennholz,
Lohe,

Nutzholz
kauft . Aufläufer gesucht-

Wilh . Bock , Wanne.

Prima

Zummr-tösung
abzugeben.

Vechta . Münsterstr . 4

Hydraul . Sackkalk-
Mauerkalk.
D . Schröder,

Vechta L Schneidsrkrug.

Lckke 8cÄwarzwakckev
Haus-Akren

mit Friedenswerken , rei¬
zende Holzschnitzerei , noch
70 Stück am Lager , ge¬
ölt u . reguliert , versendet
per Stück zu Mk . 13.—
mit Verpackung.
F . Brünz , Ahrmacherei,
Mochenwangeni . Württb.

Maschinenöl,
allerbeste Zriedensware,
(Origin . Schibbaeßl ) ein¬
getroffen . Besonders ge¬
eignet für Motoren und
Elektromotoren.
Schierberg L Honkomp,

Damme.

Einige 100

Larkoris
ca . 30X20X18 cm . extra
stark , gebraucht , zu ver¬
kaufen.

Heinr . Koch , Vechta.

Wir empfehlen

MvIillLW
Schierberg L Honkomp,

Damm » .

MsnzW ik Dillklsge.
Zu dem am Donnerstag , dem 3. Zuli » im

Saale des Herrn Franz Brebeck stattfindenden Ab¬
tanzball laden freundlichst ei»

Lünsmann . Brebeck.
Anfang 5 Uhr . — _

Neue Fahrräder
(Friedensware ) mit gutem Gummi sowie
Fahrrad -Laufdecken fortwährend lieferbar.

Gleichzeitig zur gefl . Kenntnis , daß ich
von jetzt an wieder Fahrräder emailliere
(nicht zu verwechseln mit Lackieren) und alle
nur vorkommenden Reparaturen schnellstens
fertig stelle. Kleinerer Posten Fahrrad-
Decken noch vorrätig.

6errr § Kolkes,
Fahrradfabr . , Vechta i . O ., Tel . 28

Lupinen ( saatkartenfreil,
Serädella , Spörgel,
Herbststoppelrübensamen,

runde , gelbe und lange weihe,

Ammoniak-Salpeter,
enthaltend 34 °/ , Stickstoff,

Ammoniak-Superphosphat,
4X6 , ab Lager.

Vechta . P. A . Zortmann.
UjSU

" Ake « LLLsekroNon r
krels ^ srts

Herven-Nnzügel
Xur allsrdosts HnalilLten . "

^ eäs 6rösss fertig am I -ager.

N . 8ckukmann,
iliims!?. 38. (Menburg. 38.

Danksagung.
Für die uns übermittelten Telegramme ttff

^ und Glückwünsche anläßlich unserer Ver»

0
^ Mahlung danken herzlichst

Jukius Tuuckfa ^ un «l Frau ^
Johanna geb . Wempe . iv/

Bonrechtern , den 30 . Juni 1919.

Todes -Anzeige.

Heute entschlief nach kurzer , heftiger Krank-
! heit mein guter Mann , unser lieber , treu-
! sorgender Vater , der

zu Augustfehn -Bokelermooe.

Witwe Friedrich Vurrichter,
Pater Jgn . Burrichter,
Eesine Burrichter,
Heinrich Burrichter,
Fritz Vurrichter.
Maria Burrichter.

Beerdigung und Seelenamt ist zu August-
! fehn am Donnerstag , dem 3 . Juli , morgens

9 ' /2 Uhr.

^ S/7 - ^ 7/7/ - r, L,

/ D/c/7 / / D/ '/77l7/l - L7/ ?/7L '/ ) . E/e/ ? LLK1/

g l

Ksniisei«.iNfskÄsste
in großer Auswahl , Frie-
denSqualität , sehr preis¬
wert.

V . Klövekorn,
Möbellager , Vechta,

Telefon 55.

Loser Kainit
von jetzt ab täglich ab Bahnhof Falkenrott zu haben.

Vechta . D . Schröder.
Erhalte noch eine Ladung

8clMlkl8. ÜIWWSil,
worauf ich noch Bestellungen entgegennehme.
Arnold Meyer , Goldenstedt (Bahnhof ).

Todes -Anzeige.

Nach GotteS hl . Willen verschied im St . Josephs -Hospital
zu Herbern i. W . am 25 . Juni unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , die ehrwürdige

Schwester Philippina
Elisabeth geb . Klaushenke

nach dreimonatlicher Krankheit , gestärkt durch den mehrmaligen
Empfang der HI. Sterbesakramente , im 36 . Lebensjahrs und im
13 . Jahre ihres Ordenslebens.

Um ein andächtiges Gebet bitten

Die lrauwncken Angekövigen.
.Emstek , Höltinghausen , Bühren und Haller , 1. Juli 1919.

DaS feierliche Seelenamt findet statt am Freitag , dem 4.
Juli , morgens 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Emstek und am
Samstag , dem 5 . Juli , morgens ' / « vor 7 Uhr in der Netto-
ratkirche zu Bühren » wozu Verwandte und Bekannte einge¬
laden werden.

Heute abend 8 Uhr nahm der liebe Gott unfern innigst»
geliebten Sohn , unfern herzensguten Bruder , den

Kongregamsten

Reinhold gr. Schümann
zu sich in ein besseres Jenseits.

Er starb nach längerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet durch einen kindlich-frommen Lebens¬
wandel , öfters gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakra-
mente , im soeben vollendeten 19. Lebensjahre.

Seine Seele wird der christlichen Fürbitte empfohlen.

Düpe bei Steinfeld, den 29. Juni 1919.

Die trarievncken Lktem u. §ef«kwktee.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , 3. Juli , morgens

9 ' /r Uhr in Eteinfeld statt , wozu Verwandt « und Bekwmte
hiermit eingeladen werden.

s



Mittwoch,
2. Zuli 1819. Nr. IM.

der Tabakhanöe! in Oldenburg nach
dem Uriege.

Für den Tabakhandel waren auch nach Been¬
digung der Feindseligkeiten keine rosigen Zeiten.
Die Heereslieferungen hörten allerdings größten¬
teils auf und es schien auf dem Markte eine vor¬
übergehende Besserung einzukreken. Das kam
daher, weil die Schieber und andere, die noch viel
Vorrat hakten, die großen Mengen plötzlich auf
den Markt warfen in dem Gedanken , daß alsbald
die Preise rapid sinken würden. Dem war nicht
so. Nach Aufnahme dieser Vorräte , wobei manche
große Summen verloren oder gewonnen, trat wie¬
der eine stabile Haltung des Marktes und ein
ständiges Anwachsen der Preise zu Tage. .Die
größte Knappheit stellte sich in Zigaretten
ein und dauert heute noch an, der Konsum war
durch den Krieg bedeutend stärker, die Fabrikation
erheblich eingeschränkt und so mußten reelle Ge¬
schäfte bald an Warenmangel leiden. Man hak
vielfach den Geschäften, auch an dieser Stelle den
Vorwurf gemacht. Laß sie zu hohe Preise nahmen
und das Publikum zur Selbsthilfe aufgefordert.
Gewiß, es wurden manchmal in verschiedenen Ge¬
schäften die Steuerzeichen überschritten, es ist
sicher schon manches Mal unversteuerte Ware ver¬
kauft , aber allmählig wurde dies bester und durch¬
weg Banderole 1 t verkauft , die bestimmte Preise
nickt Vorsicht . Trotzdem wurden die von den Fa¬
brikanten festgesetzten und vielfach aufgebrachten
,Verkaufspreise unzählige Male überschritten, so-
« ar oftmals von erstklassigen angesehenen Ge¬
schäften erheblich überschritten. Aber trotzdem istdas Publikum wohl selten zur Selbsthilfe ge¬
schritten, denn es sah vernünftiger Weise die
Sachlage ein. Don den Fabriken , die durchweg
reelle Preise nahmen, wurde der Kundschaft nur
ein kleines, längst nicht genügendes Quantum
Ware zur Verfügung gestellt. Wer seinen Laden
nicht schließenoder ausverkaufen wollte, mußte sich
eben unter der Hand Ware verschaffen. Wo
eigentlich die Schieber und Verkäufer , die früher
durchweg mit Zucker, Kaffee oder Stoffen oder
-andern Artikeln , nur nicht mit Zigaretten und
Tabak handelten , die Waren herbekommen, das
zu untersuchen, lohnt sich der Mühe , ist aber hier
nicht meine Aufgabe. Die Ware , die den reellen
Geschäften mangelt , war eben da und mußte oder
konnte zu teuren Preisen gekauft werden. Und
wenn man dann für ein Mille Zigaretten , mit
Vorliebe werden Salem -Zigarekten dazu benutzt
fauch andere wie Sulimo , Zasmahi ) <mahi) erst 225, dann

jetzt sogar, man sollte es nicht
für

280—MO vnd . ,
glauben . S80 Mk . dafür gibt, dann darf man sich
über hohe Preise nicht wundern , denn di« Laden-
tnhaber verdienen dann wenig genug daran . Die
d» Frage kommenden Sorten sind Zigaret¬
ten» di« sonst i« Laden - Preis zu S, 10,

Pfennig und billiger zu habe« sind,
elkener sind Sorten zu 20 bis 23 Pfg . darun-

Eine Zeitlang war es auch so mit unbande-
rollierten engl. Zigaretten , die erst zu 22—25,
letzt zu 35 Pfg . und teurer gehandelt werden.
In Cafäs und Hotels in größeren Städten wer¬
den 50—60 Pfg . bis zu 1 Mk . für eine Zigarette
bezahlt. — Aehnlich ist es mit Tabak. Die
Tabakfabriken können nur mehr geringe Quanten
und dazu größtenteils Mischware , liefern . Misch¬
ware wird ungern gekauft und oft bezahlt der
einfachste Mann lieber einen hohen Preis , ehe er
Mischware raucht. Reiner Tabak kostete vor
8 Wochen 15—20 Mark pro Pfund im Zwischen¬
handel, heute wird er meist mit 25—28 MK. be¬
zahlt. man kann sich dann schon ausrechnen, was
die Tüte im Detail -Handel kosten muß. Ganz
feiner Kautabak , schwarzer Krause, wird mit SO
bis 45 Mk . und mehr per Pfund bezahlt. Misch-
tabake , die genuazu haben sind , werden nur teil¬
weise gekauft . Mit Kautabak sind die Verhält¬
nisse auch unerquicklicher. Reiner Nordhäuser , Ol¬
denburger, ist kaum tm Handel, die verkäuflichen
Fabrikate sind teils deutscherTabak , teils Papier,
- er Preis bewegt sich zwischen 95 Pfg . und ILO
Mk . per Rolle , wenn er noch etwas ist. Die
Kaukabakfobriken sind im letzten halben 3ahre
wie Pilze aus der Erde geschossen . Eine Besse¬
rung dieser Verhältnisse tritt in 6—8 Wochen
«in, zwar wird eS noch 8—4 Monate dauern , ehe
neue Ware in einigermaßen genügender Menge
von den Fabriken geliefert werden kann , aber
der Schleichhandelwird versuchen, die noch großen
tm Besitz befindlichen Vorräte möglichst teuer zu

Man wl ^ '
verkaufen. wird sich dann jedenfalls gern
der Firmen erinnern , die einem im Krieg nach
Möglichkeit bedient haben. — 3m Zigarren-
geschäfk sind die Verhältnisse fast ebenso un¬
günstig, von den früher zur Lieferung benutzken
Fabriken werden nur kleine Posten oder nichts
mehr geliefert. Die übrige Ware beschafft der
Schleichhandel oder Grossisten, die noch
große Vorräte hatten . Einzelne Zigarren werden
noch zu 40 bis 60 Pfg . verkauft , im Durchschnitt
kosten sie aber 80 Pfg . bis 1 Mk . und mehr. Die
Sachen sind also gegen früher um das lOfachs und
mehr, gestiegen' allerdings sind die Arbeitslöhne
mich um das 4 bis 5fache gestiegen. Einzelne
Schieber werden reich dabei, auch Großhändler
und Fabriken haben große Gewinnste gemacht; die
meisten 3nhaber von Detailgeschäsien sind aber
erst jahrelang im Kriege gewesen und müssen jetzt
klein wieder anfangen . 3edenfalls muß aber in
Zukunft erzielt werden ein starker Abba« der
Preise , sodaß Zigaretten für 5 bis 10 Pfg ., Zi¬
garren für A) bis 25 Pfg ., Tabak Pfund 2 bis 3
Mark genügend zu haben sind.

3a Osnabrück, auch tu den Landkreisen, wer¬
den jetzt aus Heeresbeftänden Zigarren zu 80 Pfg.

.auf Marken verkauft . 3ed«r erhält etwa 25 bis
w Stück. Sollt « dies

könnenflicht eintz 'efühlt Werden
Das Oldenburger Land, speziell das Amt Clop¬
penburg ist allerdings stets im Kriege süefmötker-
lich behandelt, in jeder Meise ; aber uns muß aus
Heeresbeftänden doch auch etwas zustehen. 3n
Oldenburg soll ja Tabak und auch Zigaretten an
Ladeninhaber verteilt werden und sollte, wie ge¬
sagt wird, die Handelskammer darüber entschei¬
den, wer etwas bekömmt. Es haben sich auch
manche Zlgarrengeschäste vom Lande zum
Empfang gemeldet, es soll uns mal wundern , ob
wir von diesem Quantum auch etwas erhalten.
3edenfalls dürste in absehbarer Zeit eine Ge¬
sundung des Tabakhandels einkreken und die
unberufenen Elemente ausgeschaltet werden.
Auch muß gefordert werden, daß die Zentrale für
Tabaklieferungen (Kriegsgesellschafi) bald aufge¬
löst und die Ileberschüjfe restlos der Branche An¬
geführt werden.

' 3. V.

Betrachtungenzum Ausrufder Reichs«
reglerung v. 2^. 6 . 19.
Eingesandt von B . aus D.

3n dem Aufruf . An das deutsche Volk ! ' heißt
es im Schlußsatz: Schon heute müssen Volk und
Regierung an die Arbeit gehen. Es darf keine
Pause geben und kein Beiseitestehen. Es gibt
nur einen Weg aus der Finsternis dieses Ver¬
trages : Erhaltung von Reich und Volk durch
Einigkeit und Arbeit.

3nfolge des alle Moral vernichtenden Krieges
und der Revolution sind wir leider in einem Zeit¬
abschnitt angelangt, der vom Egoismus beherrscht
wird. Dieses . nur für sich selbst sorgen' tritt in
allen Schichten des Volkes derart zum
Vorschein, daß die große Mehrzahl der irgendwie
tätigen Volksgenossen gerne einen kleinen Ge¬
winn für sich einsteckt, wenn auch dabei der All¬
gemeinheit ein großer Schaden zugefügk wird.
Das Rechtsgefühl des Volkes hat auch infolge der
unzähligen Verordnungen in der Kriegswirtschaft
derart gelitten, daß nicht zu rechtfertigende Be¬
reicherungen auf Kosten des Staates bezw. der
Allgemeinheit von dem großen PubÄLmu garnichk
mehr als Vergehen oder Verbrechen angesehen
werden. Selbst die Behörden sind irr vielen
Fällen bereits dazu übergegangen, solch« Fälle
recht milde zu beurteilen.

Mag nun in wenigen Fällen — hauptsächlich
im Lebensmittelhandei in der Stadt — die Not
zur Ueberschreitung der Gesetze und Verordnun¬
gen zwingen, so handelt es sich hier doch nur um
geringe Mengen und Summen , in den weit¬
aus meisten Fällen und bei größeren Objekten
ist die Ursache der Uebertrekmg« » au- Vergehen
reine Gewinnsucht.

Solang « das Ehrgefühl and die Wschrs 'vor
solche » dunklen Geschäften bet jedem Einzelnen
nicht wiederkehrk, wir- es der Regierung bezw.
deren Organen unmöglich sein , die frühere Ord¬
nung im Geschäfisleb« und im öffentlichen Ver¬
kehr aller Art als Grundlage eines leistungs¬
fähigen Volkes wieder herzustellen.

o ist unser frühere ehrbare KaufmannSstand
geblieben? Er ist zum großen Teil noch da, nur
ist er durch Schmarotzer, die meistens früher an¬
dere Berufe oder gar keine feste Tätigkeit hatten,
in den Hintergrund gedrängt worden. Wie konnte
das möglich sein? Me Notlage der Mitmenschen
wurde von allenthalben der auf der Dildfläch«
erschienenen gewerbsmäßigen Schleichhändlern,
Wucherern usw . ausg.« utzk und damit der ehrbare
Handel und Wandel untergraben , die Dritten
sowie die Allgemeinheit aber auf das Schwerste
geschädigt.

Wenn jeder in die Zukunft bücken und 3n-
leresse daran gewinnen würde, daS deutsch « Volk
und damit sich selbst bezw. seine Nachkommen
nicht dem Untergang entgegen zu führen, rsßre
viel gewonnen. Wenn sich ferner jeder die Fragen
verlegen würde : . 3st dttn Tau und Lassen mit
dem eines rechtschaffenen, strebsamen, weikbllcken-
dea Mannes za vereinbaren ? Nutzest du deine
Arbeitskräfte «ms? Unterläßt d« alles, um nicht
den Staat , die Allgemeinheit oder einzelne Dritte
zu schädigen oder gar zu betrügen und um nicht
ander« dazu zu verleite«?' und wenn die große
Mehrheit diese Fragen , ohne daß ihr das Ge¬
wissen etwas anderes sagt, mit ja beantworten
kann , dann wird der Einzelne Freude an seiner
Tätigkeit haben: es ist dabei ganz gleich , welchem
Stand oder Beruf er angehörk, ganz gleich ob er
Millionär oder schlichter Arbeiter , ob er Männlein
oder Weiblein ist. Auch wird er ohne weiteres
bei seinen Mitbürgern angesehen und geachtet
sein.

Erst wenn das Ehrgefühl bet jedem Einzelnen
wieder wächst und Faulenzen und die dunklen
Geschäfte als eine Schande angesehen werden,
sodaß sich auch keiner mehr geniert zu arbeiten,
wird das deutsche Volk wieder zNm Wohlstand
kommen und sich wieder satt essen können. Keine

essein unserer Feinde werden dann stark genug
ein, um uns wirtschaftlich auf die Dauer ein¬

zwängen zu können.
ffsei

Bechta, 2. Juli.
— Rach Mitteilung der Zentraisürsorgestelle in

Oldenburg sind bei, der Gefängmsanstalt in Olden¬
burg 2 Hilfsaufseher und bei den Strafanstalten
noch S Aufseher anzustellen. MWärcmwarter und
Inhaber des Anstellungsschein« Hab« dm
Vorzug.

— Verkehr mit Reisebrokmarken. Ein Teil der
neuen KeiseLrotmsrkeo Wich rafvioe von M-

triebsstönmgen in der Dinckere! vorübergehend
unperforiert cmsgsgeben werden. Die Ver¬
braucher werden daraus hingewiesen, daß diese
unperforierten Reisebrokmarken nur bis zum 3.
August 19199 einschließlich gültig sind . Dom 4.
August ab Lars Len Bäckern auf diese Aeisebrok-
marken Mehl nicht mehr vergütet werden. Beim
Umtausch der bisherigen Reisedrotmarken ge¬
gen die neu eingeführten, die vom 1. 3uli ab allein
gültig sind , werden von einzelnen Personen große
Mengen von Reisedrotmarken , oft 100 Bogen
und mehr, zur Auswechselung vorgelegt. Da bei
der heutigen Ernährungslage in den meisten Fäl¬
len eine derart große Zahl von Bogen nicht er¬
spart, sondern nur unrechtmäßig erworben sein
kann , sind die Kommunalverbände ersucht wor¬
den, den Umtausch einer größeren Zahl von Bo¬
gen abzulehnen, wenn der rechtmäßige Erwerb
nicht glaubhaft gemacht werden kann.

— Veränderungen in der Pferdekönmas-
Kommissioa. Die beiden ständigen Mitglieder der
Kommission, Oekonomlerat Lohse-Sande und Oe-
konomierak Hinrichs-Oldenburg sind wegen hohen
Alters um ihre Entlassung aus der Kommission
eingekommen; ebenso hat der Achtsmann für das
nördliche Zuchlgebiek, Gerh . Ahlhorn -Oldenburg
sein Amt niedergelegt. Nachdem nun in d«
Paragraphen des Pferdezuchtgesetzes besonders
mit Rücksicht auf das südliche Zuchlgebiek einige
abgeändert worden sind , sind an Stelle der ausge¬
schiedenen Mitglieder ernannt die Landwirte G.
M e n n « n -Bübbens als 2. ständiges Mitglied
und stellvertr. Vorsitzender; H. P . Gerdes -Olden-
burg als 3. ständiges Mitglied für das nördliche
Zuchlgebiek und Landwirt 3oh. Böhmer -Wester-

j bürg als 3. ständiges Mitglied für das südliche
! Zuchlgebiek; für letzteren ist Ersatzmann D. Bruns-

Westrittrum.
H- Bakum , I . 3ust. 3n der Nacht von Sams¬

tag auf Sonntag wurde bei unserem Herrn Pastor
eingebrochen. Die Diebe waren durch das
Küchenfenstev gekommen, hatten dann Vorrats¬
kammer, Keller und das Wohnzimmer des Pfar¬
rers durchsucht. Außer >5 Schinken und etwas
Schmalz sind den Dieben 2—300 Mark io die
Hände gefallen.

! ^ Bakum » 1. Juli . Am 17. 3uli kann unser
j Herr Pfarrer v. d. Assen aus eine 25jährige
^ Tätigkeit in unserer Gemeinde zurückblicken.
j Hs Brägel bei Lohne, 1. Juli . Vne Lersamm-
1 lung her Torfvertänfer tagte hier Peter und Paul
I beim Wirt Zell« Hinners . Weg« der großeni Teuerung wurde ein Preis für Torf pro Hainen

von 86 H gesetzt und für gerecht befunden. Der
! GMbcmsscheTors soll v « o Kasten kosten . Ge¬
il gen früh« ist da» «s» hoher Preis . Nun , kann man

sagen» ist dieToHarbeit wohl lohnend, neueres eben
wül. kann Geld serdreneu. Nun heißt es an die
Arbeit und Torf grab « , welch « auch noch Tag
für Lag geschieht . Früh zur Arbeit und spät nach
Haus , dann hat r»a« auch ein« gut« Tagelohn.
Nähere» soll noch inLch - re Zeitmrg bekannt gr-

> geben werden.
S Lohne, Zo. Juni . Fernjprech - An¬

schluß « hielt Herr 3vs. Diekmann unter Nr.
393.

G Lohne, 30. 3unt. Die erste Spielver-
anstaitungdesTurnvereius war leider
nicht von gutem Wetter begünstigt, rasch folgende
Regenschauer hielten von einem längeren Der¬
weilen auf dem Platze ab. Trotzdem hatten sich
zahlreiche Zuschauer eingesunden, welcheden Vor¬
führungen folgten. Der Turnverein Dinklage
zeigte mit 2 Mannschaften Faustball - und Echlen-
deroallsplele, und - er Löhner Verein war in den
übrigen volkstümlichen Hebungen tätig . Der.
Zweck - er Veranstaltung war, an die Oefsentlich-
keit zu treten , um in weiten Kreisen bekannt zu
werden. Schon der Durchmarsch durch die Stadt
unter Vorankritt der neuen Löhner Skadtkapelle
lockte Groß und Klein vor das Haus , und viele
junge Leute marschierten zu beiden Seiten mit
zum Spielplätze. Wo ab« bleib« sie als Mitglie¬
der des Turnvereins?

Dinklage, 1 . Juli . Am 27. Juli veranstaltet
der hiesige Turnverein aus dem Sportplatz in der
Nähe der Orches sein diesjähriges Sonrmerfest, be¬
stehend aus Wett - und Schauturnen , zu dem die
Nachbarvereine ihr Mitwirken zugesagt Hab« .
Vom Vorstände werden bereits Vorbereitungen
getroffen, um das Fest so zu gestalt« daß es sich
nicht allein den früher« Deranstalturrgen des Ver¬
eins würdig anschließt, sondern auch ganz beson¬ders dazu beiträgt , die Begeisterung und Liebe zur
hehren Turnsache zu weck« und zu fördern . Mehr
denn je bedarf heute die Jugend , daß ihr das
Turn « zur Quelle von Gesundheit, Tüchtigkeit
und Freude wird.

»f- Dinklage, 30. 3uni . Die am Sonntag , dem
29. - . M . beim Wirk Schulte anberaumk« Ver¬
sammlung des Schützenvereins war
wegen - er besonderen Wichtigkeit der Derhand-
lungspnnkte stark besucht. Me Rechnungsablage
zeigte günstige Kaffenverhältniffe - es Vereins , es
sind ca. 3000-K Guthaben vorhanden u. wurde dem
Kassenführsr Entlastung « teilt . Als besonderer
Punkt galt die Neuordnung und 3nstandsetzung
LeS Schühenplatzes, der infolge Nichtabhcutens
von Festlichkeiten in sein« Anlagen sehr ver¬
nachlässigtworden war . Hierfür wurde ein beson¬
der« Ausschuß gewählt, dessen 3nkeresse zur Sache
wohl bald eine Aenderungschaff « dürfte . Me an
den Turnplatz grenzende Wiese wurde dem Turn¬
verein überlassen. Man gedenkt, die - azwischen-
stehende Baumreihe zu entfernen , um so der 3u-
gend einen allen Ansprüchen genügenden Turvr-
und Sportplatz zu bieten.

K > Goldenstedt. 1. Juli - llnf« Turnverein,
der feit März wieder sein« regelmäßig« Hebungen
abhalt » vermrstaltet am 2. Juli , 8 Uhr pünktlich
beodmrnk «r Wonrn Saale « a TuÄerfH.

stiebend in ürrneriisch « Betätigung der Krücken-
und Männer liege, Konzert — ausgesührt von 7
Musikern — und Ball . Wer «inen genußreiche«Abend verleben und sich von den Leistungen unse¬
res Vereins überzeugen will, wer sehen rE . welch,
segensreichen Einfluß das Turn « aus Körper und
Geist ausübt , der komme zu diesem Fest. Jeder¬
mann fft herzlich willkommen.

Cloppenburg, 1 . Juli . Die Sprechtage des
Amtsgerichts am 16 . , 23 . , 36. Juli . 6. und 13. Aug.
werden verlegt auf de» 17 ., 24., 31 . Juli , 7 . uick
14 . Agust.

Cloppenburg , 1 . Juli . Mürderbemittelte , welche
bis zum 28 . Mai um Zuweisung eines Schwei¬
nes gebeten und ein Schwein nicht zugew-iese»
« halten baden , werden « sucht , sich bi» zum 4.
Juli aus dem Büro des Stadtmagistrat » zu mel¬
den. Diejenigen, die ein Schwein sich crndärveikkg
beschafft Hab« , können nicht berücksichtigt werden^

Cloppenburg , 1. Juli . In den nächst « Tag«
findet eine wertere Verteilung von amerikanischem
Weizenmehl cm die versorgungsberechtigte Bevöl¬
kerung statt . Das Mehl wird auf Zusatzkarten,
die mit zwei Siegeln versehen sind, von den« dasseine das oldenbnrgische Wappen , das andere di»
Inschrift „Freistaat Oldenburg' zeigt, zur Ausgabe!
gelangen. Die Gültigkeitsdauer der Karten däe
auf 2,5 Pfund lauten , wird bis zum 10 . Juli d . I -,
verlängert . Karteninhaber wollen die noch in
ihrem Besitz befindlich« »nicht eingelöst« Zusatz-
karten unverzüglich an den Amtsoorstaud zur Ad»
stempelung einsend« .

A Vokelesch , 28. Juni . Die Jagd c»rf de»
Pachtstellen der Domänen war von alters her re .ist
ergiebig . Die Waldungen locken eb« manches
Tier in das hiesige Jagdrevier . Seit etui ^ n Iah - -
ren ist eine Veränderung in den Jagd Verhältnissen
eingetreten . Während sonst immer die Jagd im?
Ganzen meist an auswärtige Jäger verpachtet war,,
sind jetzt die einzelnen Pacht« selbst Inhaber der
Jagd . Wild scheint in diesem Jahre ziemlich vor¬
handen zu sein. Man « blickt häufig große Ket¬
ten Hühner . — Der Wasserstand ist augen¬
blicklich bei dem anhaltend « Westwinde recht hoch.
Das Wasser braucht nur noch ein wenig zu steige»,und es geht über die Dämme und die Deiche weg.
Dieses würde zum großen Schaden der Wiesen,
sein — Weg« der großen Abholzungen im ver¬
flossen « Winter ward« tm kommest-« herbste
Nsuanpflanzunge » vorgenousnen . — Dos Gran
in den Emswies« , welchesweg« der spät« Früh «,
jahrsslut im Wachstum sehr zurückgeblieben war,
zergt jetzt «ine » befriedige^ »« Stand.

FüeSoykhe, 80. 3uni . Vor einiger» Lag «»
wurde in der Nähe von Friesoythe — 3kev-
brügge — eine Kindesleiche im Wasser,
gefunden. Die durch de» Geudanueriewcüfch-
meister Hohn sofort angeflelll« Ermittelung «»,
halt « Erfolg. Die Menfimagd L wurde alt-
Mutter fesigesteltt und von dem Gendarmen ver¬
haftet . Sie legte dann auch bald ein Geständnisab, daß sie ihr Kind ermordet habe. — Ein
scheußlicher Raubmord setzte seit zw«
Tag « die Ortschaft Sedelsberg iü Aufregung.Me Frau eines 3ndustriearbeiterS Funke in
Essen , - « ans Esterwegen stammt, war vor reich¬
lich einer Woche nach hier und Esterwegen abge¬
reist und seitdem vermißt . Der Mann alarmierte,
die Polizei , und da stellte es sich heraus , daß die
Frau Funke von zwei Frauen aus Esterwegen ge¬
sehen worden war . daß sie am Bahnhof Sedels¬
berg ausgestiegen sei , und - atz etwa 100 Schritt
hinterher der nach hl« gezogene Maurer Paal
Kunz «, zuletzt ln Cloppenburg wohnhaft, ihr ge¬
folgt sei . Seitdem war jede Spur ver¬
schwunden. Der Wachtmeister von hi « stellte
Nachforschungen an. und Kunze leugnete, daß er
die ihm bekannte Frau gesehen hätte . Darausdd»wurde er am Donnerstag verhaftet , ohne daß der
Beweis erbracht war . Am Sonnabend morgenwurde die ganze Bauerschafi Sedelsberg ausge-boken, um nach der Leiche zu suchen , was cwch
überraschend leicht gelang, denn dieselbe war in
ein« Sandgrube ungefähr SO SchriFi
vom Hause unter einem Fuhren-
wäldchen eingegraben, der Kleider be¬
raubt ; nur die blutige 3acke war mit emgegraben.Me Menge war derart erregt, - atz fle - « Mör¬
der kokgeschlagen , hätte , wenn sie sein« habhaft
geworden wäre . Nachmittags war die Oberstaocks-
anwaltschast in Sedelsberg und stellte den Tat-
bestand fest . Und die Beweggründe zu dieser
scheußlichenTat sind nnrreinsteGeldaier.Der Mörder hatte der Ermordeten beim vorletzt«
Hiersein versprochen, 20 Pfund Butter für mäßi¬
gen Preis zu verschaffen. Me solle nur ordent¬
lich Geld mikbring« . Leid« scheint cmch die
Witwe Friesekowky , in der« WshnsW die
grausige Tat begangen wurde und bei der der
Mörder seit zwei 3ahren lebte, mit in die Ange¬
legenheit verwickelt zu sein. Als am Sonnabend
überall die Nachfuch« erschien « , reifte sie, wohl
Unrat vermutend , mit der-, Msrgenzuge nach
Friesoythe , wo sie verhaftet wurde . Das ganzeSaterland ist üb « den grausig« Raubmord in
eine nie gekannte Aufregung gesetzt . <N .)

G Ans d« n Saterland «, 1. Juli . Bienen-
wirtschaftliches. In arg « Berlegercheit
befinden sich augenblicklichunsere Imker . Bei dem
regnerisch« Wett« der letzt« Woche konnten die
Men « nicht recht ausfliegen . Schwänne , di« der
Imker in den letzten Tag « ausgestellt hat , sinddem Hungertod e nahe. Mcht minder schlecht gehres den alt« Stöcken. Ja , auf einzelnen Stellen
reiß« schon die Bien« ihre Britt aus . da die Brut
nicht mehr von den alten Bien« gefüttert werdenkann. Der Imker muß dem Wenmoolke zu Hilfekomm« durch Zufiittern , wem» er dieselben vordem Tode retten will . Doch Zuck« ist ein rechtrarer Artikel in d« Jetztzeit. Den Imkers stehen
Doch S Phüch Zock« y» M sWa ch M



wird auch noch geliefert, doch wenn er kommt, kann
es möglich sein , daß schon manche Völker einge-
gangen sind.

Ramsloh , 28. Juni . Laut Beschlußdes Amts¬
vorstandes ist für die Gemeinden varßest Strück¬
lingen und Ramsloh die Schwester M »desto im
KrEkenhwuse zu Barel als Fürsorgeschwester an-
gestellt . Dieselbe wird sich in erst« Linie der
Fürsorge für Tuberkulosekranke und solche, für
welche die Gefahr der Ansteckung an Tuberkulose
besteht, armehmen. Zu diesem Zwecke wird sie die !
einzelnen Gemeinden besuchen und den Familien
durch Rat und Tat beistehen. Sie kann auch tele¬
phonisch angerufen werden . Die Bevölkerung tut
gut, wenn sie von dieser gemeinnützigen Einrich¬
tung weitgehenden Gebrauch macht und der Für¬
sorgeschwestermit Vertrauen entgegenkommt. Die
Fürsorge wird unentgeltlich gewährt.

oermögenszuMN-ungen an Mder
aus Steuergründen.

Von Rechtsanwalt Dr . Rsinke in Vrrifta.
(Schluß.)

Aüe dies« Rechtsgeschäfte üben ihre Wirkun¬
gen auch auf dem Gebiete der verschiedensten
Steuern auS. Allen ihren fieuerrechtltchen
Wirkungen an dieser Stell « nachzugehen,
würde indes zu weit führen . Ich will mich auf
einige Bemerkungen betreffs der neuesten und
- er kommenden Reichsskeuern beschränken.

Bei der Ergänzungssteuer wird das
Vermögen minderjähriger Kinder, an welchem der
Vater die Nutznießung hak, diesem zugerechnet.
DaS ist der Regelfall . Hak der Baker auf sein

: Nutzungsrecht verzichtet, so wird das Vermöge"
ides Minderjährigen besonders versteuert . Bei
^Zuwendungen an minderjährige Kinder müssen
>diese das Angewandte Vermögen versteuern. Be¬
isteht die Zuwendung in einer Rente , so wird - lese
i«nchk kapitalisiert , also weder beim Daker vom
!Bermögen abgesetzl, noch beim Kind« zugesetzt,"eS sei denn, daß es sich mn solche Renten handelt,
Lle für die Hingabe eines Kapitals gewährt wer-
;Sen ; diese werden nämlich, wenn sie auf mehr als
jÜO Zahre oder auf unbestimmte Zeit oder auf
Lebenszeit versprochen werden, kapitalisiert und
ldemgemäß bei Len Ellern als Vermögen ver-
ssteuerk . Geschenkte oder als Ausstattung gewährte
Menkeu werden nicht kapitalisiert und demgemäß
I-auch vom Vermögen - es Dakers nicht abgesetzt.
Met - er Besitzsteller wird der Vermögens-
Zuwachs, der bei den Kindern durch Zuwendungen
Heikens der Ettern entsteh!, vollständig bei den
Rindern versteuert. Nur bei zugewendekenGrund-
Hlücken tritt eine andere Art Stenerberechrmng
M . Von Eltern den Kindern gewährte Renken
«verden nur wie bei der Ergänzungssteuer kapikaü-

ert, doch werden hier geschenkte Renken
Vater in Abzug gebracht und beim Kinde

Malistert.
Bei derBerm v g ensabgabefür1918

wird das nach dem Besttzfieuergesetzfür Len 31.
Dezember ISIS festgestcllte Vermögen erfaßt.
Hier gilt nur eine Besonderheit . Zst im Kalender¬
jahre 1917 im Wege einer der oben besprochenen
Zuwendungen Vermögen von den Eltern auf die
Kinder übertragen worden, so wird das Vermögen
beider Teile nicht auf den 31 . Dezember 1916,
sondern auf den 31 . Dezember 1917 festgestellt.
Dabei mutz aber die Zuwendung an das Kind
mehr als 5000 Mk . bettagen und die Verminde-
-rnng des Vermögens auf seiten des Elternteils
mehr als ein Fünftel seines gesamten Vermögens
ausmachen.

Eine gleiche Kriegs » o gäbe ist für
1919 geplant ', nur ist der Stichtag hier der 31.
Dezember 1918.

Wie die bestimmt kommende Vermögens¬
abgabe aussehen wird, läßt sich nicht Voraus¬
sagen; nur darf man annehmen , daß fie gestaffelt
sein wird, so daß größere Vermögen empfindlicher
getroffen werden als kleinere , während ganz ge¬
ringe Vermögen (etwa bis 20 000 Mk .) steuerfrei
bleiben dürsten . Diese Aussicht ist einer der haupt¬
sächlichsten Gründe für die vielfachen Vermögens-
Überkragungenvon Eltern auf Kinder. Es ist aber
nicht ausgeschlossen, daß die Gesetze demnächst
noch einen ^ rich durch diese Rechnung machen
werden.

Ein fernerer Hauptgrund für die Vornahme
der in Rede stehenden VermögenSübertragungen
ist die in sichererAussicht stehende Erbschafts¬
steuer auf das Kindeserbe. Sie wird
sicher äußerst fühlbar werden . Ebenso gewiß ist,
daß mtt der Einführung dieser neuen Steuer daS
Privileg der Steuerfreiheit bei Schenkungen an
Kinder ln Fortfall Kommen wird. Es ist auch
nicht zweifechast» - aß die damit für Schenkungen
von Ettern an Kinder zur Einführung gelangende
Schenkungssteuer rückwirkende Kraft erhallen
wird . Natürlich wird bei der kommenden Erb¬
schaftssteuer auch die Abfindung für einen Erb¬
verzicht unter Lebende» auch bei Kindern ver¬
steuert werden müssen; und auch dieser Bestim¬
mung wird zweifellos rückwirkende Kraft bei¬
gelegt werden . Es fragt sich nur , bis wann der
Gesetzgeber zurückgreifen wird, mindestens wohl
dis zum 1. Januar 1918.

Endlich ist noch mtt Bestimmtheit eine
K rieg s g « w i nn ste u er für ISIS zu er¬
warten . Der hierfür im . Reichsanzeiger * ver¬
öffentlichte Entwurf lehnt sich eng an das Kriegs-
gewinnsteuergeseh vom 81 . Zunt 1916 an. Auf
Einzelheiten einzugehe», lohnt sich indes nicht, so¬
lange nicht festfieht, welche Gestatt das Gesetz er¬
hallen wird.

Wer sich Ergehender über die vorstehend an¬
geschnittenen Fragen unterrichten will, der sei aufLas lesenswerte Schrifkchen von Dr . Max
Lion : . VermSgensüderkragungen
und Schenkungen an Kinder aus
Skuergründeu' (Berlin ISIS , Verlag von
Franz Vahlen ) verwiesen. Zch bin hier de» AuS-
Whrungen des Verfassers , der sich Lorch («ine

Maren Schriften M « . z «!kt gemckße Sku er¬
fragen* einen Namen gemacht hak. in allen
wesentlichen Punkten gefolgt.

veulsche Jugendherbergen.
u. Oldenburg, den 28. Znni 1919.

Der Einladung - es Arbeitsausschusses zu der
heutigen Gründungsversammlung des Unteraus¬
schusses für deutscheJugendherbergen waren zahl¬
reiche Damen und Herren aus Stadt und Land,
aus Bremen und Umgegend, aus Oskfriesiand ge¬
folgt. Das Landesdirekiorimn , - er Magistrat,
Stadttak , die verschiedenen hierorts ansässigen
Sportvereine hatten Vertreter entsendet. Das
Direktorium hak bereits 2000 Mk . gespendet, auch
von anderen Seiten wurden Zuwendungen ge¬
macht, sodaß dem jungen Unternehmen heute
schon mehr denn 4000 Mk . zur Verfügung stehen.
Die Heeresleitung hat wertvolles Heeresgerät ab¬
gegeben. — Der Leiter der Versammlung , Turn¬
lehrer Bernett, machte Mitteilungen über die
bisherigen Arbeiten des Arbeitsausschusses. —
Der Vertreter des Hauptausschusses, Herr 2.
Schult e-Prehsch (Elbe) referierte über . Jugend¬
herbergen ' -und . Zugendwandern* . Seine Aus¬
führungen gaben Anlaß zu einer regen Aus¬
sprache, die damit endete, daß die Versammlung
einstimmig beschloß , einen Verein für Jugendher¬
bergen zu gründen . Der Verein soll den Namen
führen . Zwergverein für deutsche Jugendherber¬
gen*

; Unterweser-Ems und die Gebiete - es Frei¬
staats Oldenburg , des Freistaats Bremen und - er
Provinz Ostfriesland umfassen. Ein Netz zweck¬
mäßiger , nahezu kostenloser Anterkunfksstätten
sollen in den Bezirken der genannten Gebietsteile
errichtet und dadurch das mehrtägige Wandern
- er gesamten Zugend, Knaben wie Mädchen , in
einfachster und billigster Art ermöglicht werden.
Es soll kein Unterschied gemacht werden zwischen
Wandervögel , Pfadfinder , Turner , Fahrenden
Gesellen, Lehrlingen, konfessionellen oder Arbet-
kerjugendverelnen, sowie Mädchenaruppen , zwi¬
schen höheren, Fortbildungs - und Volksschülern;
ob arm , ob reich, die ganze wandernde Zugrad bei¬
derlei Geschlechts soll die Zugendherbergen ans-
nuhen dürfen . Zu» westfälischenSauerland und an¬
deren Bundesstaaten bestehen heute schon etwa
400 Zugendherbergen. Sie stnd unlergebracht in
Schul- oder sonstigen öffentlichen Gebäuden. Das
Wirtshaus wird grundsätzlich gemieden. Die
Nachtlager find in einfachster Art aus Strohsack,
Hängematte , Drahkflechtgestell, 2 Wolldecken her¬
gestellt, die Verpflegung ist sinngemäß einfach.
Die Aebernachttmgsgebühr beträgt 10 dis 30 Pfg.
Der Beittag zu dem Zweigausschutz beträgt für
Einzelpersonen jährlich 5 Mk ^ für Behörden,
Vereine and Schulanstalten 10 Mk . Gemeinden
können die Mitgliedschaft durch Zahlung eines
Beitrages erwerben, der der Einwohnerzahl ent¬
spricht. Ueberall im Gebiete des Zweigausschnsses
können beim Vorhandensein von mindestens 10
Mitgliedern Ortsgruppen gebildet werden. Der
neue Zweigansschuß hat seinen Sitz in Olden¬
burg. 2m Ammerlande , Friesischen Wehde » 2e-
verland , Rüfiringen , Butjadingen , Stedingeu,
Hautlosen, Dötlingen , tn den Aemkern Vechta,
Cloppenburg, Friesoythe usw. sollen Jugendherber¬
gen errichtet werden und zwar schon möglichst bald,
damit noch in diesem Zahre davon Gebrauch ge¬
macht werden kann . Die Herbergen sollen in Ab¬
ständen von 20 bis 25 Kllomtt. Entfernung errich¬
tet und unter die Leitung eines erfahrenen Her¬
bergsvaters gestellt werden, der eiu Herz für die
Jugend hak. Der Vorstand wurde wie folgt ge¬
bildet: 1 . Vorsitzender Seminaroberlehrer Böning-
Oldenburg ; 2. Vorsitzender Dr . Heiderich-Bremen,
Geschäftsführer Lilie-Oldenburg. — Beisitzer:
Wigger -Leer, Drebing -Rüstringen , Dr. Kohnen-
Bechta , Fräulein Eggerking-O ldenburg, Wübe-
Lehe. Der Derwaitungsausschuß wird demnächst
gebildet. Zn den Werbeausschuß wurden gewählt:
Bruns , Baurar Frühstück, Oberlehrer Fissen,
Fabrikant Franksen , Zeichenlehrer Maßmann,
HarmS, Becker (sämtlich in Oldenburg), Rektor
Gardeler -Zetel , Seminarlehrer Reil , Kickler-
Darel , Behrens -Zever, Dents -Vechka Theodor
Biebel -Lehe. — Der Ausschuß kann sich durch
Zmvahl ergänzen . — Die Gemeinden - es Lan¬
des, Wandervereine , Zugendvereine, Gönner und
Freunde der Wanderfahrten sollen dem neuen
Unternehmen beitteken. Es handelt sich darum, die
Heranwachsende Jugend, Knaben und Mädchen,
zu körperlich und sittlich tüchtigen Menschen zu
erziehen und dadurch die Bolkskrast des Volkes
zu heben. — Ein Reichsherbergsnetz durch unser
deutsches Vaterland , das ist das Ziel, das erstrebt
werden soll . Die Relchsregiernng hat hierzu reich¬
liche Mittel in Aussicht gestellt.

Aurder Residenzund demNorden.
Oldenburg , 2 . Juli.

d. Da die bisherigen Abgeordneten Taahen-
Heering, Dr . Dttver and Meyer zu Ministern ge¬
wählt und aus dem Landtage ausgeschieden sind,
so treten an deren Stelle drei neue Abgeordnete
in den Landtag ein. Es sind dies Gärtnereibefitzer
K r a a tz-Rastede (Dem.), Kaufmann Le ff erS-
Delmenhorst (Zentr .) und Denker -Ganderkesee
(Soz .) . Die Stadt Delmenhorst wird dann im
Landtage durch 4 Abgeordnete vertreten sein,
nämlich Blohm (Dem.), Jordan (Soz .),
Schömer (Soz .), LefferS (Zentr . ) . Dies ist
bemerkenswert , weil die Stadt Oldenburg im
Landtage nur durch drei Abgeordnete vertreten
wird, verschiedene ander« Städte , wie Varel
und Jever, aber überhaupt nicht verkretenflnd.
ES wird angestrebk, hierin bei den nächste» Wah¬
len einen Ausgleich zu schaffen.

(—) Für die Wahrnehmung der Geschäfte des
Slaaksschuldbuchamkes sind bestellt: als Schuld¬
buchführer der Buchhalter Spiekermann,
als erster Vertreter der Kaffengehllfe Willen¬
bora. als zweiter Vertreter der Inspektor

Volke, als Gegenbüchführer der Revisor KLu¬
ke n r e n k e n, als erster Vertreter der Kassierer
Spark, als zweiter Vertreter der KassengehilfsLange.

8 Großes Aufsehen erregt die hier vor einigen
Tagen erfolgte Verhaftung eines gewissen
^Oberleutnants Baron von Bäh r * .
Dieser hatte hier eine Werbestelle für die Liga
gegen den Bolschewismus ausgemacht und trat in
Versammlungen als Redner für ste ein. Er be¬
hauptete , aus eigener Anschauung die furchtbaren'
Schandtaten der Bolschewisten zu kennen und
matte entsetzliche Bilder von ihrem Treiben . Auch
in der Versammlung des Landbundes zählte er
zu den Rednern . Sein Auftreten war außeror¬
dentlich vornehm und sicher . Sogar den Doklor-
tikel führte der Herr Baron . Schließlich traten
aber allerhand Amstände zu Tage , die Zweifel an
seiner Persönlichkeit bedingten. Man beschäftigte
sich mehr mit ihm und um ihn, und genauso , wie
f. Zt . der berüchtigt gewordene Pastor Parkrsch
ging der Glanz des Herrn Oberleutnant vollends
in die Brüche . Wetz Geistes Kind er eigentlich ist,
fleht noch nicht genau fest . Aus dem Gefängnis
wäre er beinahe wieder entkommen, er hatte sichnämlich eine Feile zu verschaffen gewußt und da¬
mit die Gitterstäbe durchfeilt.

(—) Wertpapiermarkt . Aus die angekündigten
Maßnahmen der Regierung hinsichtlich der Lebens,
mittelpreis«! war die Börse fest und angeregt . Man
erwartet hiervon Zufriedenheit in der Arbeiter¬
schaft und ein Nachlassen der Streiks und Unru¬
hen. Auch gaben die sich mehrenden Anzeichen
einer Wiederanbahnung von Handelsbeziehungen
zu großen feindlichen Häusern zu einer freund¬
licheren Auffassung unserer Wirtschaftslage Anlaß.
So soll z. B . ein großer Abschlußvon Kali seitens
Englands vorlieaen . Diese Momente in Verbin¬
dung mit dem flüssigen Geldstande führten dem
Markte große Käufe zu, so daß eine allgemeine
Werlbesserung eintreten konnte. Kriegsanleihe bei
größerem Geschäft in guter Frage.

(—) Allgemeine Preisrückgänge ? Ob mm unser
wirtschaftliches Elend auch ein Ende haben wird?
Wer vermag es zu sagen! Es gibt viele, die sichdie Zukunft recht trübe ausmalen . Da ist es
tröstlich. Laß viele unserer größten Nakionalöko-
nomen viel zuverstchllicherin die kommende Zeit
bücken und fest glauben, - aß neues Leben aus
unseren Wlrkschafisrninen erwachsen und erblü¬
hen wird. ES find auch schon Zeichen dafür vor¬
handen , - aß unser wirtschaftliches Elend im Ab¬
stieg ist. Jedenfalls tritt ein ziemlich allgemeiner
Preisrückgang für die Gegenstände unseres Le-
benSbedarseS in die Erscheinung. Beispielsweise
ist der Preis für Sauerkohl von 45 bis 50 Pfg.
für das Pfund schon auf 5 Pfg zurückgegangen.Ein ähnlicher Preisrückgang macht sich auch für
eingemachte Bohnen bemerkbar. Kaffee und Tee
find im Preise um zwei Drittel und mehr von Ihrer
Höhe gesunken. Auch für andere Kolonialwaren,
wie z. B . Rosinen und Korinthen» sowie für
Textil- und Lederwaren treten schon rückwärtige
Bewegungen im Preise in die Erscheinung. Nur
für die notwendigsten Lebensmittel , wie Butter,
Eier und Fettwaren , ist noch kein Preisrückgang
bemerkbar . Da aber in Len benachbarten neu¬
tralen Ländern , wie Dänemark und Holland,
große Mengen dieser Lebensmittel lagern , die nur
auf die Einftihr warten , so steht, meinen die N . f.
St . u. L., zu erhoffen, daß sich in nicht zu ferner
Zeit auch ein Abbau der hohen Preise für diese
Lebensmittel einstellen wird.

Westerstede, 30. Zum. Anker dem Viehbestands
der Landwlrtin Witwe August Hobbiein Lins¬
wege ist vor einigen Tagen die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen. Trotz der sofort
ungeordneten Absperrmaßnahmen hat die Seuche
schon weiter um sich gegriffen, auch das Vieh des
Landwirts Erich Ohmstede und des Arbeiters
Reckemeyer in Linswege Ist bereits daran
erkrankt . — Am ein weiteres Umsichgreifen der
Maul - und Klauenseuche zu verhüten , hat die
Regierung angeordnet, daß sämtliches Dich auf
den verseuchten und den angrenzenden Weiden
(es sollen etwa 60 Stück in Frage kommen) ab-
zuschlachtensei.

Delmenhorst , 2. Juli.
* Unentgeltliche Abgabe von Gummisaugern.

In der nächsten Sprechstunde der Säuglingsfür-
sorgeftelle am 8. Juli , nachm, von ^ —4 Uhr, alte
Kaplanei, Westergang» werden an Bedürftige
Gunnnisauyer unentgeltlich abgegeben.* Kindernährmittel . Im Austausch gegen Wa¬
renschein471 der gelben Kirrte kann bei Kaufmann
Rippe, Langesttahe , entnommen werden:
je 1 Packung Nährzucker oder Malzextrakt,
oder Larosan , oder Plasmon , sämtliche Packungen
zum ausgezeichneten Verkaufspreise. Es ist ge¬
nügend Ware vorhanden , um alle Warenscheine
voll beliefern zu können.

* Infolge des plötzlich erlassenen Ausfuhrver¬
botes seitens der holländischen Regierung können
auf die noch nicht belieferten Kartoffelkarten-Ab-
schnitte Kartoffeln voraussichtlich nicht zugeteilt
werden. Zunächst will der Stadtmagistrat für
jeden nicht belieferten Abschnitt „U" der Kartoffel-
kcwte Ersatz in anderen Nahrungsmitteln über¬
weisen und zwar : 2 Pfund Roggenfeinmehl zu je35 -Z , 1 Pfd . Erbsenmehl zu je 80 -Z . Diese Le¬
bensmittel können gegen Abgabe des Abschnittes
„U" bet D . Vosteen, Stedingerstraße ; Aug . Warn-
ken , Lilienstrahe ; C. Heitmann , Oldenburgerstrahe
und Martin Meyer , Mühlenstr ., enmpfcmgen wer¬
den. Wer die Belieferung des Abschnittes M'
mit diesen Lebensmitteln wünscht, muß die Mn-
lösung bis zum 5. Juli vornehmen, widrigenfalls
das Bezugsrecht « lischt.

Nah und Fern.
Osnabrück, 28. Zuni. Bel einem Einbruch

in den Hauptbahnhof Osnabrück, der in
der verflossenen Nacht ausgeführt wurde, sielenden Einbrechern ungefähr 40000 Mk . in die
Hände. Es handelt sich mn Gelder, die für die
bevorstehende» Löhnungen angewiesen wäre».

Sk. Hülfe, 27. Juni . Markt. Aufgekriebenwaren nur Pferde , aber so viel, wie sie der hiesigeMarktplatz noch nie gesehen hak . Der Handel war
anfangs schleppend, doch wurde schließlich ein Am¬
satz erzielt. Es blieb aber viel Aeberstand. 3m all-
gemeinen sind die Preise gesunken, obgleich noch5—7000 Mark gezahlt wurden . Gewöhnliche
Ackerpferde kosteten 3009- 5000 Mark , Schlacht¬
pferde 1500—-2000 Mark . Die Tiere waren im
allgemeinen mittelmäßig. Es waren viele aus¬
wärtige Händler auf dem Markt.

Weener , 28. Zuni. Ein halbes PfundButter in der Woche soll in Weener verkeUt
werden . . Wie das . Aheiderland * hört, hat der
Bauern - und Landarbeiterrat in seiner letzten
Sitzung beschlossen , die künftige Ausgabe auf ein
halbes Pfund pro Woche und pro Kopf herauf¬
zusetzen.

Bassmn, 29. Juni . Ananbriu gliche
Ferkel. Infolge des Rückganges - er Ferkel¬
preise ist eS vorgekommen, daß Leute, die seiner¬
zeit beim Magistrat ein Ferkel zu niedrigerem
Preise beantragt haben, zurücktraten, um ein wei¬
teres Sinken der Preise abzuwarken. Die Kom¬
mission stand dann mit den bereits empfangenen
Ferkeln ohne Abnehmer da und mußte schließlichdie Händler um Zurücknahme der Tiere bitten.

Stimmen au; unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeitder Redaktion).

Langförden, 29. Juni.
Die Antwort ln Nr . 144 dieser Zeitung auf die

Aeußerungeu des Gemeindebundes Langförden
zum 8 94 des Verfassungsentwurfs war uns aus
der Seele gesprochen. Wir möchten feststellen , daß
es sich bei genannten Aeußerungen nicht um eine
Stellungnahme des GemeindÄbundes Handel«
kann und protestieren gegen die unerhörte An¬
maßung des Vorsitzenden, der sich selbstherrlich
zum Dirigenten der Meinung des ganzen Ge¬
meindebundes macht. Nicht einmal die drei Vor¬
standsmitglieder waren ins Einvernehmen gezo¬
gen. Da ist man einfach sprachlos, wie der Herr
Artikelschreiber es wagen kann , in so phrasen¬
hafter Weise dem Landtag Absolutismus vorzu-
wersen, wo dieser Vorwurf doch ganz unbegrün¬
det ist . Als Zentrumsleute können wir nicht auf
eine Neuwahl drängen , weil die uns eine Schwä¬
chung der Fraktion bringen würde , also politischen
Selbstmord bedeutet. Doch das ist ja genanntem
Herrn kein Hindernis , da er ja nicht die Politik
des Zentrums , sondern die der Deutschen Volks¬
partet vertritt . Der anderen Gründe , die gegeneine Neuwahl sprechen, stnd ja in derselben Num¬
mer dies« Zeitung genügend angeführt.

Anglaublich klang es uns , daß der Selireinde-
bund sich nicht an den S . O. L . angefchlossenhaben solle . Auf Befragen erfuhren wir , daß der
Anschluß unter Vorbehalt erfolgt sei , und zwar
deshalb, weil 8 8 der Satzungen des S . O. L . füreinen Geistlichen der Gemeinde die Ehrenmit-
oliedschastim Vorstande vorfleht . Wenn das wahr
sein sollt «, so wird mancher staunend fragen : .Wie
ist es möglich? ' Warum muß Langförden unter
allen Gemeinden Südoldenburgs eine solche Aus¬
nahme machen? Weshalb wird zu solch einem
Entschluß, der die ganze Gemeinde in ein eigen¬
artiges Licht stellt, nicht eine allgemeine Versamm¬
lung einberufen, die sicher einen andern Entschluß
herbeigeführt hätte ? !

Wenn , wie wir vermuten , der Vorsitzende des
Gemeindebnndes der Verfasser des Artikels ist , so
legen wir Verwahrung ein gegen diese Eigen¬
mächtigkeit, gegen diesen Geist, der zu dem vorbe-
haltlichen Anschluß an den S . O. L. trieb und
dagegen, daß wir uns so als Förderer der Politik
der Deutschen Volkspartei von einem Herrn be¬
nutzen lassen sollen . Diele Mitglieder des Land¬
bundes erklären , daß ste entschlossen sind , anszu-
treken. Wenn der Gemeindebund lebensfähigbleiben soll, müssen wir eine allgemeine Versamm¬
lung fordern, in der all diese Sachen gehörig
zurechtgerücktwerden können.
Vier Mitglieder deS GemelndekurudesLangfördea.

Vechta, 30. Zuni.
Zu dem Fußballspiel am Sonntag nachmittag

erlaube ich mir eine Frage : Gehörte eins der
weißen Fußballkostüme nicht besser in die Bade¬
anstalt als auf einen öffentlichen Festplatz, d«
von vielerlei Zuschauern umgeben war?

Wein auf Bezugsschein.
Ein« interessante Wahrnehmung kann man bei

dem jetzt vom hiesigen Amt zur Ausgabe gelan¬
genden ungarischen Rotwein machen.

Der Mein wird zum Preise von 5 Mk dezw.
5,85 Mk . pro Flasche ausgegeben. Im Februar
d. Zs . kostete dieser selbe Wein , der aus Heeres-
besiänden stammt, pro Flasche 1,50bis3MK.
ab Lager Hamburg. Heute, am 1 . Juli 1919, wo er
hier endlichin die Hände der Verbraucher gelangt,
kostet er 5,— Mark dezw . 5,85 Mark
proFlasche! Mer steckt den schönen Gewinn
in die Tasche?

Solch einträgliches .Wirken ' der Kriegsgesell-
schafien verlangt dringend nach Abhülfe —-?—

Briefkasten.
Anmeldung von Tabakpflanzungen brauch!

nicht gemacht werden, wenn die angebaute Fläche
nicht mehr als 30 Kilo rauchbaren Tabak er¬
geben kann . Jedoch darf von diesem Tabak,
außer an Hausgenossen, an drttte Personen nichts
abgegeben werden.

Verantwortlich« Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Lerlag : Vechta« Druckereiund Verlag,K. M. K. L . (A. Sanuuerjeld . Verleger). Vechta.
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